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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Oldenburg, 25. Nov. (W. T.) In vergangener 
Nacht 12 Uhr, zwei Stunden nach Schluß der 
Vorſtellung, brach Feuer im großherzoglichen 
Theater aus; das Gebäude iſt vollſtändig nieder- 
gebrannt, es iſt jedoch kein Menſchenverluſt zu 
beklagen. 
Petersburg, 


25. November. (W. T.) Eine 


Privatmeldung aus Orel beſagt: Bei der Ent- | 


gleiſung des Eiſenbahntrains auf der Brücke 
über die Oltucha ſtürzten die vier letzten Waggons 
des Zuges in den eisbedeckten Fluß, wobei 
zwanzig Paſſagiere und drei Fahrbeamte getödtet 
und zehn Perſonen ſchwer verwundet wurden. 
Die verunglückten Waggons warnen ſolche dritter 
Klaſſe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. November. 
Ein ſchwarzer Tag für die Zünftler. 


Uferlofe Debatten nannte mit Recht ein Redner 
der Linken die Erörterung, welche ſich geftern im 
Reichstage an die Antwort des Miniſters 
v. Bötticher auf die Hitze'ſche Interpellation 
knüpfte. Es handelt ſich, wie erwähnt, um die 
bekannte Handwerker-Conferenz, die gegen Mitte 
Juni zur Orientirung der Regierung über die 
Wünſche des Handwerkerſtandes zuſammentrat 
und in deren erſten Sitzung auf Antrag 
des Herrn Biehl Geheimhaltung proklamirt 
wurde. Geſtern ſollte der Dorhang von dem 
geheimnißvollen Bilde zurückgezogen werden; aber 
als Miniſter v. Bötticher fertig war, ergab ſich, 
daß das Geheimniß ſchon längſt ausgeplaudert 
war, wozu am meiſten die Herren Zünftler ſelbſt 
auf der bairiſchen Handwerker-Conferenz in Widen 
am 19. Oktober beigetragen hatten. 

Schon auf der Conferenz ſelbſt hatte Unter- 
ſtaatsſecretär v. Rottenburg mit aller Deutlichkeit 
erklärt, daß die Regierungen der Wiedereinführung 
des Beſähigungsnachweiſes für das Baugewerbe 
als überflüfitg und ſchädlich widerſprochen hätten 
und daß vollends von der Einführung von 


Handwerks durch Kandwe 

Schwebe ſeien, womit denn dem Wunſche der 
Zünftler, die Innungen zur Regelung des Lehr- 
lingsweſens ſelbſt in den Diſtricten, in denen 
Innungen noch gar nicht beſtehen, zu ermächtigen, 
ein nicht überſteigbares Hinderniß enigegengejtellt 
wird. Auch was Hr. v. Bötticher über die Rege- 
lung der Abzahlungsgeſchäfte, die Einſchränkung 
des Haufirhandels u. ſ. w. andeutete, war ſchon 
aus der neulichen Erklärung des Staatsſecretärs 
im Neichsjuſtizamt bekannt. Neu war nur, daß 
der Miniſter die Redewendung von dem goldenen 
Boden des Handwerks wieder auftiſchte, als ob 
eine ſolche Neugeburt durch einige oder einige 
Dutzend Geſetzesparagraphen herbeigeführt werden 
könne. Auffällig war, daß auch geſtern öffentlich 
der Streit über die Nichtberufung des Centrums- 
abgeordneten Schornſteinfegermeiſters Metzner in 
die Handwerkerconferenz entbrannte. Da der Mi- 
niſter ausdrücklich erklärte, die Regierung habe 
auf die Auswahl der Mitglieder der Conferenz 
keinen Einſtuß ausgeübt, ſondern lediglich die 
von den Interefjenten vorgelegte Lifte berückſichtigt, 
lo iſt alſo der Ausſchluß des Herrn Metzner von den 
Intereſſenten ſelbſt ausgegangen. da iſt es nicht zu 
verwundern, daß dieſer die Erklärung Böttichers 


für ein mit Roſen geſchmücgtes Todesurtheil erklärte, 


während Herr Biehl erklärte, er ſei ſchon zu- 
frieden, weil in der Organiſation des Handwerks 
die Innungen einen hervorragenden Platz er- 
halten ſollten. 8 

Im übrigen hatte für die „Hebung des Hand- 
werks“, die trotz des Miquel'ſchen Innungs-Be- 
ſetzes noch immer ein frommer Wunſch iſt, jede 
Partei einen eigenen Vorſchlag. die Gocial- 
demokraten Bebel und Grillenberger empfahlen 


ihre genoſſenſchaftlichen Utopien, die Freiſinnigen, 


von denen Eberty, Richert und Schrader das 
Wort ergriffen, das unter allen Umſtänden beſte 
Mittel der Selbſthilfe, und der einzige national- 
liberale Redner, der bas Wort nahm, der Abg. 


Buhl, Selbſtyilfe und Staatshilfe. Zunächſt aber 


bleibt abzuwarten, da 
auf dem Tiſche des Haufes erſcheint. f 

Ein für Kerrn Biehl ſehr peinliches Intermezzo 
brachte die Rede Grillenbergers. Letzterer ver- 
ſpottete Biehls Leidenſchaft für den Befähigungs- 
nachweis, indem er bemerkte, 
rüchwirhender Kraft eingeführt werde, Biehl alſo 
nachträglich den Befähigungsnachweis für die drei 
von ihm betriebenen Kandwerhe liefern müſſe, 
ſo werde es ihm ſchlecht gehen. Biehl habe in 
einer Kirche die Engel an einer Kanzel vergoldet, 
aber nach dem Zeugniß des Pfarrers ſchlecht. 
Biehl rief „erlogen“, worauf Grillenberger zur 
allgemeinen Heiterkeit der Berfammlung den die 
Leſſtungen Biehls tadelnden Brief des Pfarrers 
verlas. Die Ausrede Biehls, die Schuld liege an 
den Arbeitern, die wahrſcheinlich Gocialdemokraten 
feien, konnte den Eindruck der Grillenberger'ſchen 
Enthüllung nicht abſchwächen. Die Herren Zünftler 
ſchnitten ſomit in allen Punkten jo ungünſtig ab, 
daß fie alle Beranlaſſung haben, den geſtrigen 
Tag in ihrem Kalender ſchwarz anzuſtreichen. 


Der Antifemitismus unter den Conſervativen 
enthüllt immer mehr ſein Antlitz. Geftern hatten 
wir eine Anregung der „Kreuzeitung“ zu 
regiſtriren, welche dahin ging, die conſervative 


die Regierungsvorlage 


Zeitung“ 
bei allen kaiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslan 


geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle ausm 


thum aufnehmen und von ihren Abgeordneten er⸗ 


Zwangsinnungen gar nicht die Rede fein könne. 


wenn derſelbe mit 


7 
Partei möge „eine feſte und klare Stellung zur 


Judenfrage“ einnehmen, d. h. auch äußerlich ſich 
zum Antiſemitismus bekennen. 
regung iſt nicht ein Product der „Kreuzeitungs“ 
Redaction allein geweſen, ſondern ofſenbar die 
Keußerung einer weitergehenden Strömung. 
Heute finden wir nämlich die Nachricht in 
ſchleſiſchen Blättern, daß Freiherr Lothar v. Richt⸗ 
hofen sen. bei dem Vorſtande des deutſch-conſer⸗ 
vativen Provinzialvereins für Schleſien nach 
ſtehenden Antrag eingebracht hat: 


„Die Conſervativen Schleſtens erweilern ihr Pro- 


gramm dahin, daß dieſelben mit allen geſetzlichen 
Mitteln den Kampf gegen das übermächtige Juden⸗ 
warten, dieſelben werden dahin wirken, daß die 
Emancipation der Juden aufgehoben und dieſelben 
unter ein Fremdengeſetz geftellt werden; daß ferner 
von Staats wegen eine Unterſuchung reſp. Ueberſetzung 
des Talmuds vorgenommen werde, um daraus ſie 
entnehmen, ob ein Volk mit einer Morallehre, wie ſie 
in der feiner Zeit erfolgten Ueberſetzung des Talmuds 
durch den Profeſſor Rohling in Prag ſich 5 
en in unſerm Staate ferner geduldet werden 

Auf dem geſtern in Breslau zuſammengetre⸗ 
tenen conſervativen Parteitage Schleſiens, 
von 250 Perſonen, beſonders aus dem ſchleſiſchen 
Landadel, beſucht war, unterſtützte Abg. Itzenplitz 
den Antrag Richthofen betreffend die Aufhebung 
der Juden -Emancipation. — Ueber die ſchließliche 
Stellungnahme des Parteitages liegt eine Mel⸗ 
dung noch nicht vor. Werden die ſchleſiſchen Conſer⸗ 


N 


vativen es wagen, die Aufhebung der 
Juden - Emancipation auf ihre Fahne zu 
ſchreiben? Wird dann die conſervative 


Fraction dieſem Vorgehen folgen? Wir beta 
uns vor, auf dieſe Vorgänge näher zurück ⸗ 
zukommen. Jedenfalls iſt es ein Beweis von 
einem ganz erfreulichen Mannesmuth, wenn die 


| Herren Conſervativen endlich in dieſer Frage die 


Maske völlig lüften und offen Farbe bekennen, 
Im Innern jind fie ja doch ſchon längſt faſt alle 
von anliſemitiſchen Geſinnungen erfüllt. der 
Kampf gegen dieſe Beſtrebungen wird dann nur 
um jo leichter fein, wenn das Gros der Feinde 
nicht mehr gedeckt hinter Hecken, ſondern auf 
offenem Felde ſteht. 3 


Die 5 


ar darin: i 

„Als man vor nicht vielen Jahren über die Ni 
keit der Getreidepr 5 in den Knie ung ane 75 
rührten Kreiſen klagte, als dieſe Klagen auch höheren 
Orts ein geneigtes Ohr fanden, behauptete man hier 
und dort, an der Niedrigkeit der Preiſe ſei neben 
anderen Urſachen (namentlich neben der übermächtigen 
Concurrenz des Auslands) die Speculation der Korn- 
börſen ſchuld. Neuerdings find wir in Deutſchland, 
angeſichts der Aenderung der Getreidepreiſe, die man 


allgemein als ungewöhnlich hohe anerhennt, bereits 


daran gewöhnt, derſelben Speculation vorwerfen zu 
hören, daß ſie die hauptſächliche Schuld an dieſer 
Steigerung trage. Obwohl dieſer Widerſpruch der 
beiden Vorwürfe nicht dazu angethan iſt, Vertrauen in 
ihre Berechtigung zu erwechen, wäre es dennoch 
möglich, daß ihnen ein gemeinſamer Grund Berechtigung 
gäbe, nämlich der, daß durch die Börjenfpeculation die 


Preisſchwankungen je nad) den aufſteigenden oder 


abſteigenden Conjuncturen vergrößert werden, daß zeit⸗ 
weilig die Steigerung der Preiſe verſtärkt. zeitweilig 
die Senkung vergrößert werde.“ 

Glücklicher Weiſe, fährt der Verfaſſer fort, iſt 
es nicht ſchwer, den ziffermäßigen Beweis des 


- Gegentheils auf dem Boden der Erfahrung 
anzutreten. 


Zu dieſem Zwecke hat man die 
Preisſchätzungen der Berliner Kornbörſe aus den 
letzten 40 Jahren verglichen und dabei feſt⸗ 
geſtellt, daß die Differenz (nach oben oder nach 
unten) der Preisſchätzungen und der nach Ablauf 
eines halben Jahres wirklich gezahlten Preiſe von 
15 Proc. auf etwa 5 Proc. herabgegangen iſt. 


Es iſt hier, ſchreibt Prof. Cohn, einer von den 


häufigen Fällen, wo der nüchterne Anblick der 
Zahlen (der nur eben nicht die Sache des 
geehrten Publikums iſt) einen ganz anderen Ein- 
druck macht, als die regelloſen Phantaſiegebilde 


der öffentlichen Meinung. 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
des angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., 


Und dieſe An⸗ 


darſtellt, 


medizini 
habe. 
Curatorium des Duisburger Realgnmnaflums 


wo die 


Commiſſon überhaupt in Frage geftellt ſcheint. 


durch 


— Beſtellungen werden in der Exp j 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 


Abend -gusgabe. 


tion, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


ärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Im weiteren widerſpricht Prof. Cohn auch 
ausdrücklich der Behauptung, daß die gelegent- 
lichen Preistreibereien an der Börſe eine Brand- 
ſchatzung der Brodconſumenten ſeien; es jeien 
vielmehr nur Machinationen der einen Kreiſe der 


Speculation gegen die anderen, die in entgegen- 


geſetzter Richtung engagirt feien. Für die außer⸗ 


halb der Speculation ſtehenden Millionen des 


Bolkes habe dieſer Kampf gar keine Bedeutung. 


Wenn es alſo den Getreidezöllnern, die, jo lange 
das Getreide billig war, nach einem höheren Ge- 


treidezoll riefen, Ernſt damit iſt, der Vertheuerung 
der für die Volksernährung wichtigen Artikel ein 
Ziel zu ſetzen, ſo ſollten fie nicht über die Börſe 
klagen, auch nicht über die ungünſtige deutſche 
Roggenernte und die ſchlechte ruſſiſche Ernte, 
woran ſich nichts ändern läßt, fie ſollten wenig; 
ſtens den Muth ihrer Meinung haben und aner- 
kennen, daß das in Deutſchland zum Conſum 
kommende Getreide durch die Zölle um 50 Mk. 
vertheuert wird, im Verhältniß zu den Getreide- 

teilen auf dem Weltmarkt. ozu die phari- 


fälſche Klage über die Erſchwerung der Volks- 


ernährung von Seiten derjenigen, die ſeit Jahr- 
zehnten die Hülfe der Geſetzgebung angerufen 
haben, um dieſe Erſchwerung durch künſtliche 
Mitlel zu erzwingen? 


Die Verpflichtung zur Entrichtung von 
Stolgebühren 
für Taufen und Trauungen in ortsüblich einfachſter 


Form, ſowie für Aufgebote wird durch die geſtern 


der Generalſynode zugegangene Vorlage in den 
älteren Provinzen aufgehoben. Zur Deckung des 
Ausfalls ſoll der evangeliſchen Kirche eine feſte 
Rente in Höhe von 1 250 000 Mk. gewährt werden 


mit der Verpflichtung, etwaige weitere Ausfälle 


durch Kirchenſteuern zu beſchaffen 


Zur Schulreform. 

Es erregte Verwunderung, daß vor einigen 
Tagen durch die Blätter die officielle Mittheilung 
ging, daß der Bundesrath eine Pelition um 
Zulaſſung der Realgymnaſtal-Abiturienten zum 
ſchen Studium und Examen abgelehnt 

Es erregte Verwunderung, daß das 
unter den jetzigen Umſtänden eine ſolche Petition 
in Scene geſetzt habe, unter den jetzigen Umſtänden 
geſunde und gerade Weiterentwickelung 


Nun kommt der „Lib. Corr.“ von zuſtändiger 
Seite aus Duisburg die Nachricht, daß jene 


petition bereits im Januar 1890, alſo vor faft 


2 Jahren an den Bundesrath abgeſandt worden 
iſt. Um dieſelbe Zeit beſchloß die Petitions- 
Commiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 
eine Petition um Gleichberechtigung der Real- 
gymnaſien mit den Gymnaſten der Regierung zur 
Berückſichtigung zu empfehlen. Erſt im darauf 
folgenden Winter kamen jene ominöſen Con- 
ferenzen, von denen ein nationalliberales Blatt in 


Berlin ſagt, daß ihnen hauptſächlich die in den 


gebildeten Kreiſen um ſich greifende Berjtiimmung 
zu danken ſei, mit dem Hinzufügen: „Mit 
Dilettantismus und Geroilismus läßt ſich nicht 
ein neues Unterrichtsſyſtem für einen großen 
Staat herſtellen“ f 


Die Frage der Einführung einer Einheitszeit 
für das ganze Reich ſteht zur Zeit auf der Tages- 
ordnung, insbeſondere iſt ſie der Gegenſtand von 
Erwägungen ſeitens der Regierung. An der Er- 
ledigung der Frage find aber keineswegs bloß 


die Stagtsverwalfungen, namentlich die ſtaatlichen 


Verkehrsverwaltungen intereſſirt, vielmehr werden 
davon auch die meiſten Kreiſe des Erwerbslebens, 
vor allem Induſtrie und Handel in Mitleidenſchaft 
gezogen, ſchon deshalb, weil die Einführung einer 
Einheitszeit zum Beifpiel für den äußeren Dienſt 
der Eiſenbahnen nicht wohl denbar iſt, ohne 
gleichzeitige Einführung dieſer Einheitszeit ſür das 
geſammte bürgerliche Leben. Wer ſich die Er- 
ſchwerungen und Verwirrungen im Verkehr ver- 
gegenwärtigt, welche aus einer Derjchiedenheit der 
Eiſenbahn- und der Ortszeit, namentlich in 
verkehrsreichen Gegenden nothwendig erwachſen. 
wird hierüber kaum im Zweifel ſein können Es 
ſcheint auch die Auffaffung an den maßgebenden 
Stellen dahin zu gehen, daß eine Verſchiedenheit 
der äußeren Eiſenbahn- und Ortszeit im höchſten 
Grade unzwechmäßig, vielleicht ſelbſt undurd- 
führbar ſein würde. Für die betheiligten Kreiſe 
des Erwerbslebens erwächſt hieraus die Aufgabe, 
ihrerſeits baldigſt in eine gründliche Prüfung der 
Frage der Einführung einer Einheitszeit ſowohl 
für das Berkehrsweſen wie für das geſammte 
bürgerliche Leben einzutreten, und diejenigen 
Wünſche, welche fie bei der Regelung der Frage 
berückſichtigt jenen wollen, rechtzeitig an der zu- 
ſtändigen Stelle vorzubringen. 


Die Verwaltung von Bosnien und der 
Kerzegowina. 

In dem Exposé, welches geſtern der Minifter 
v. Kallay im Ausſchuſſe der öſterreichiſchen Dele- 
gation über die Verwaltung der occupirten Pro- 
vinzen gab, vejifferte derſelbe den Totalaufwand 
der Inveſtitionen in Bosnien und der Herzegowina 
auf 4371000 Gulden. Dieſe Inveſtitionen er- 
ſtrecken ſich auf Eiſenbahnen, Waſſerbauten, 
Ciſternenanlagen, Bodenmeliorationen, landwirth- 
ſchaftliche Stationen, Militärunterkünfte, Amts- 
gebäude für Schulzwecke, Cultus und ſanitäre 
Maßregeln. die Mohamedaner bezeichnete der 
Miniſter als ein conſervatives, der Monarchie 
aufrichtig ergebenes Element; ſeit 1883 bis zu 


dem diesjährigen Herbfte ſeien 11359 Mohame- 


daner ausgewandert, trotzdem ſei die mohame- 
daniſche Bevölkerung um 8500 Köpfe gewachſen. 


e 


i Größere Grundbeſitzer ſeien nicht ausgewandert; 
dieſelben ſeien der Regierung ergeben, agitirten 
ſogar gegen die Auswanderung, zu welcher meiſt 
kleine Beſitzer in Folge der neugeſchaffenen 
wirthſchaftlichen Derhältniſſe griffen. die Re- 
gierung laſſe ſich im Bewußiſein der Stärke 
ihrer Pofition in den occupirten Provinzen durch 
die unglaublichen Uebertreibungen der ſerbiſchen 
Preſſe keineswegs beunruhigen. 

Die Wiener Blätter beſprechen das Expoſé des 
Miniſters Kallay einmüthig mit lebhaften Beifall. 


Neue Auffificirungsmahregeln 

ſtehen im Zarenreiche bevor. der „Moskauer 
Zeitung“ zufolge iſt dem ruſſiſchen Zinanz- 
miniſterium von zuſtändiger Seite ein Antrag auf 
Einführung der ruſſiſchen Sprache als Geſchäfts- 
ſprache in dem Börſencomité und der Börfen- 
bank in Riga zugegangen. Wie die „Moskauer 
Zeitung“ weiter meldet, würden gegen die ge- 
heime, von der Dorpater Univerfität ausgehende 
politiſche Agitation (2), abgeſehen von der Unter- 
ſtellung dieſes Inſtituts unter das allgemein 
ruſſiſche Univerſitätsſtatut, alsbald noch beſondere 
Maßregeln ergriffen werden. Ddemſelben Blatte 
zufolge wird der Reichsrath demnächſt eine Vor- 
lage berathen, betreffend die Uebertragung der 
Jurisdiction in Sachen der Aufdeckung von 
Schulen, die die geheime Derbreitung der 
polniſchen Sprache im Weichſelgebiete hezwecken, 
ſeitens des Juſtizminiſteriums an die lokale 
adminiftrative Gewalt. 


Der Strike im Pas de Calais 
beſchäftige geſtern, wie aus Paris telegraphirt 
wird, wiederum den franzöſiſchen Miniſterrath. 
Man nahm als ſicher an, daß das Comité der 
Bergwerksbeſitzer den Vorſchlag annehmen 
werde, Schiedsrichter zu ernennen. Der Präſi⸗ 
dent der Republik, Carnot, hat den Geſetzent- 
wurf betreffend die facultativen Einigungsämter 
und Schiedsgerichte für Streitigkeiten zwiſchen 
den Arbeitgebern und den Arbeitern reſp. Ange- 
ſtellten unterzeichnet. den Entſcheidungen der 
Schiedsgerichte wird nur moraliſche Bedeutung 
beizumeſſen ſein, indeſſen verſpricht man ſich von 
denſelben eine Steigerung des Vertrauens zur 
Rechtſprechung in individuellen Streitſachen. 

In Lens wurden geſtern wieder einige Zwiſchen⸗ 
lle durch Strikende hervorgerufen, welche De 


fä 


jerftreuten die Gtrikenden und verhafteten einige 
derſelben. 


Prozeß gegen den Erzbiſchof von Kix. 

Wie aus Paris telegraphirt wird, erſchien 
geſtern der Erzbiſchof von Aix Goutheſoulard 
vor dem Appellgerichtshof unter dem Vorſitze 
Periviers, um ſich wegen ſeines an den Miniſter 
Fallières gerichteten Schreibens betreffend die 
Pilgerzüge nach Rom zu verantworten. Gouthe- 
ſoulard erinnerte an die gegen die Pilger in 
Rom verübten Gemaltihätigkeiten und erklärte, 
er wollte mit ſeinem Schreiben nicht den Miniſter 


| Fallieres beleidigen, aber er habe feine Pflicht 


erfüllt; feine Kandlungsweiſe habe die Zuſtim⸗ 
mung der Biſchöfe und der hatholiſchen Kirche. 
Er behämpfe keine Regierung und habe dieſer 
Erklärung nichts mehr hinzuzufügen. Hierauf er- 
griff der Staatsanwalt Quesnan Beaurepaire das 
Wort zur Begründung der Anklage. Er führte 
aus, nicht gegen den Prieſter, ſondern gegen die 
Auflehnung des Bürgers erhebe er die Anklage. 
Zu keiner Zeit ſei der Episcopat in Frankreich 
mit größerer Zuvorkommenheit behandelt worden, 
zu keiner Zeit die Religion unabhängiger geweſen 
als jetzt. Der Vertheidiger unterſuchte alsdann 
die Vorgänge in Rom und verlangte die Zrei-⸗ 
ſprechung des Biſchofs, welcher die Fahne Frank- 
reichs ſtolz erhoben habe. der Gerichtshof zog 
ſich hierauf zur Berathung zurück. Das Urtheil 
deſſelben lautete auf 3000 Frcs, Geldbuße, worüber 
die Clericalen wahrſcheinlich ein großes Lamento 
erheben werden. 


Der Kufſtand in Arabien. 


Wie man aus Konſtantinopel meldet, laſſen die 
daſelbſt aus dem Yemen einlaufenden Berichte 
hoffen, daß die Ordnung in dieſer Provinz bald 
wieder hergeſtellt ſein wird. Nach den Berichten 
des militäriſchen Commandanten von Yemen, 
Ahmed Feizi Palha, haben die kaiſerlichen 
Truppen wiederholt Erfolge errungen und die 
Infurgenten in den letzten Tagen bei Ziehrak, 
wo fie ſich in größerer Anzahl berſchanzt hatten, 
geſchlagen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 25. November. Bei dem Kaiſer und 
der Kaiſerin waren zahlreiche Mitglieder der 
General-Synode geſtern Abend ins Neue Palais 
zu Gaſt geladen, und zwar: der Dorſtand der 
General-Synode und die Vorſitzenden der Pro- 
vinzial-Synoden und der Commiſſionen. In 
huldvollſter und leutſeligſter Weiſe nahmen der 
Kaiſer und die Kaiſerin wiederholt Gelegenheit, 
den Synodalen ihre Befriedigung über den ein- 
müthigen Geiſt, in welchem die Berathungen 
einen fo geſegneten Fortgang nähmen, auszu- 
ſprechen. Auch hat der Kaiſer ſich, dem Der- 
nehmen der „Kreuntg““ nach, nicht unfreundlich 
über die Selbſtändigkeits-Anträge zu Gunſten der 
evangeliſchen Kirche geäußert. 

* Berlin, 24, November. Der Verein deutſcher 
Banken hat auf Grund eines in feiner Zrüh 
jahrsverſammlung gefahten Beſchluſſes die Be- 
gründungeiner Schußgeſellſchaft für das in fremden 
Ländern angelegte deutihe Kapital in die Hand 
genommen und bereits die einleitenden Schritte 
dazu gethan. Die Geſellſchaft ſoll nicht eine Er- 
werbsgeſellſchaft fein, ſondern eine Organifation, 


welche völlig unabhängig von allen anderen 


Intereſſen ſich in den Dienft der Gläubiger der 
gefährdeten Werthe ſtellt und lediglich in deren 
Auftrage und deren Vortheil handelt. 5 


* [Ein Satz Friedrichs des Großen.] der 
Spruch, den Kaiſer Wilhelm II. bei ſeinem letzten 
Aufenthalt in München in das Fremdenbuch des 


Münchener Magiſtrats geſchrieben hat: Suprema 
lex regis voluntas, erinnert lebhaft, wie die 
„Brenzboten” ſchreiben, an einen Satz Friedrichs 
des Großen, in deſſen Testament politique von 
1752; er lautet: Les loix doivent parler et le 
souverein doit se taire, 

*Igeußerungen des Fürften Bismarck über 
feine Mandatspflicht.] Bei dem großen Intereffe, 
welches die Frage, ob Fürſt Bismarck ſeinen Gitz 
im Reichstage einnehmen wird, in weiten Kreiſen 
erregt, geben wir nach der „Br. Landesztg.“ die 
Keußerungen deſſeiben gegenüber einer Deputation 
aus Braunſchweig am letzten Freitag wieder. 
Lehrer Reiche 


härre ar fe leſen deen, Dorchlaucht härren ſeggt, 
fei warren ok en Plattduitſchen, und feierte ſo⸗ 


dann den Fürſten als eine deutſche Eiche. Darauf 


erwiderte der Fürſt: 


„Kerzlichen Dank für Ihre künſtleriſch ausgeſtattete 


Gabe und für die warmen Worte, mit denen der Herr 
Borredner fie begleitete. Durch beides fühle ich mich 
hochgeehrt, wenn ich mir auch ſelbſt ſage, daß das von 
der Eiche Geſagte bei mir nicht mehr zutrifft, ich bin 
alt und 1 — Sie kennen den forftmännifchen 
Ausdruck für zapftrocghen — und meine körperliche 
Fähigkeit, als Landmann in öffentlichen Sachen mit- 
zuwirken, fühle ich weſentlich vermindert. Ich bin von 
meinen häuslichen Gewohnheiten abhängig geworden: 
Eine Nacht auf der Eiſenbahn iſt jetzt eine Leiftung für 
mich, während ich früher deren zwei und drei ohne 
Schaden ertrug, ich ſchlafe ſchlecht in fremdem Haufe; 
kurz, die körperliche Rüſtigkeit iſt in der Ab- 
nahme. Das Leben auf dem Lande geht ruhig weiter, 
aber an Aufgaben, die körperliche Leiſtung erfordern, 

ehe ich ſchwer heran; jo auch an die Reife nach 

erlin zum Reichstage. Es wird ja wohl fein müffen, 
und ich werde ausprobiren, wie es geht, und ob ich 
darauf verzichten muß. Die Reife zum Reichstage hat 
für mich ja nur den Sinn, meine Schuldigkeit als 
deutſcher Bürger ju thun. Wer glaubt, daß ich damit 
wieder zum Ami gelangen wolle, der überſchätzt meine 
Veſcheidenheit und unterſchätzt mein Selbſtgefühl, denn 
es kann mir doch nicht im Traume einfallen, die 
Stellung eines Miniſters ju begehren; ſie wäre für 
mich nicht annehmbar. Meine Wätzler hatten mich ge⸗ 
beten, das Mandat anzunehmen, da im Wahlkreiſe 
ſonſt eine Lücke entſtehen würde, die von Socialdemo⸗ 
kraten oder Welfen ausgefüllt werden könnte. Das 
Mandat dauert übrigens noch drei Jahre, und ich 
weiß ja nicht, ob ich nicht wieder kräftiger werde, 
und ob Verhältniſſe eintreten, welche mir die Aus- 
übung deſſelben dergeſtalt zur Pflicht machen, daß die 
Geſundheitsrüchſicht ſchwindet. Einſtweilen fühle ich 
mich greiſenhafter als ich ausſehe.“ 

Zum Krach der irma Kirſchfeld und Wolff.] 
Daß bei dem Sturze Kirſchfelb und Wolff hohe Herr- 
ſchaften bedeutende Depots liegen gehabt, wird dem 
„Localanz.“ aus guter Quelle allen intereſſirten Ab- 
leugnungen zum Trotz beſtätigt, doch mit dem Hinzu- 
fügen, daß dieſelben, da deren Eigenthümer rechtzeitig 
durch einen beſtimmten Bankier gewarnt waren, zurück- 
gezogen wurden, bevor der Krach eintrat. Dieſer Um- 
ſtand dürfte, meint das Blatt, noch recht lebhafte Er⸗ 
örterungen zur Folge haben. 

* Speculationen von Angeſtellten an der Berliner 
Börſe.] Der „Irkf. Zig.“ wird geſchrieben: „Seitens 
der Keſteſten der Berliner Kaufmannſchaft ift bereits 


Geſchäfte cht hat. Ferner hat bie ( 

ermittelt, daß derſelbe Kaſſenbote bei einem anderen 
Wechſelgeſchäft große Geſchöftsabſchlüſſe in Karpenern 
ꝛc. eu fl Dies dürfte demnächſt ebenfalls dem 
Aelteſtencollegium unterbreitet werden. Die preußiſche 
Kupotheken-Verſicherungsbank hat erſt in Folge einer 
schriftlichen Aufforderung des Relſteſtencollegiüms die 
ze erwähnte Eingabe in Sachen der Speculalionen 
hres verhafteten Kaſſirers Bock gemacht.“ 

[Maßnahmen gegen das Zuhälterthum.] 
Die commiſſariſchen Berathungen, welche im 
preußiſchen Juſtizminiſterium betreffs geſetzlicher 
Mafznahmen gegen das Zuhälterweſen zwiſchen 
den betheiligten Reſſorts des Reichs und Preußens 
ftatigefunden haben, find, den „Pol. Nachr.“ zu- 
folge, zum Abſchluß gelangt. Es darf ange- 
nommen werden, daß die Ergebniſſe derſelben 
demnächſt in der Form eines Vorſchlages zu einer 
entſprechenden Ergänzung des Neichsſtrafgeſetz⸗ 
buches zu Tage treten werden. 

* [Die Einſtellung neuer Arbeitskräfte in den 
Spandauer Militärwerkftätten] ift nunmehr bis 
auf weiteres abgeſchloſſen. Es find im ganzen 
diesmal 1500 Arbeiter und 300 Arbeiterinnen an- 
genommen worden. Sobald nach Bewilligung 
der Geldmittel für artilleriſtiſche Zweche vom 
Reichstage die Arbeiten für die Neuausrüſtung 
der Feldartillerie beginnen, werden in den 
techniſchen Inſtituten der Artillerie weitere Arbeits- 
kräfte erforderlich. Zur Einrichtung des neuen 
Jeuerwerkslaboratoriums in Siegburg werden 
demnächſt vom Spandauer Zeuerwerkslaborg- 
torium Beamte und Arbeiter nach Siegburg ab- 
geſandt. Die techniſchen Vorarbeiten für das 
neue Reichsinftitut leitet der Artilleriehauptmann 
Simon, der feit 14 Tagen in Spandau weilt. 

L., Nicht Wiedergeburt, ſondern — Ma- 
rasmus.“] Zur Eymnaſialreform bringen die 
„Brenzboten“ folgende Bemerkung: 

„Don den neuen Lehrplänen, die der preufifche 
Eultusminifter den höheren Schulen zu vertrau- 
licher Beſprechung überſandt hat, iſt bereits fo 
viel in die Oeffentlichkeit gedrungen, daß man 
ſich von den Kauptzügen der Reform ein Bild 
machen kann. Doch ob die Lehrpläne nun ſchon 
als endgiltig anzuſehen find, ob inſonderheit die 
Einzelbeſtimmungen, zum Beiſpiel in der Lectüre, 
als Probe oder als unverbrüchlicher Kanon gelten 
ſollen, dergeſtalt, daß, was nicht vorgeſchrieben 
iſt, damit auch verboten wäre, darüber herrſcht 
vielfach Zweifel. Eins ſcheint außer allem Zweifel: 
wer von dieſer Reform einen Aufſchwung unferer 
Jugendbildung erwartete, wer auch nur in einem 
Punkte einen zugleich ſtrengeren und feineren, 
einen fröhliheren und zugleich tieferen Geiſt in 
unſere höheren Schulen einziehen ſah, der iſt be⸗ 
trogen. Das Wort, das in Slammenſchrift über 
dieſem von der herzlichſten Theilnahme des ganzen 
Dolkes begleiteten Werke fteht, heißt nicht Wieder⸗ 
geburt. ſondern — Marasmus.“ 

1% [Die Matricularbeiträge.] dem Reichstage 
iſt jetzt auch die Berechnung der nach dem Etat 
für 1892/93 aufzubringenden Matricularbeiträge, 
die aber nur bekannte Ziffern aufweiſt, zuge⸗ 
gangen. Die Matricularbeiträge find thatſächlich 
nur 4,9 Mill. Mk. höher, als im laufenden Jahre, 
aber dieſer geringe Mehrbedarf iſt nur dadurch 
erzielt, daß eine Summe von 15 308 201 Mk. als 
Ueberſchuß des Etatsjahres 1890/91 ip Einnahme 
geſtellt iſt. 


hatte als Sprecher des platt- 
deutſchen Vereins ausgeführt, dat et allen guen 
Bronswykern under'n Boſtdauke högger ekloppet 


conſtatirt worden, daß der Kaſſenbote, welcher unter 

5 teh 20.600 Mu. unterſchlagen zu haben, 
nugeſchäft umfangreiche Ultimoge⸗ 
minalpolizei 


* [Die Wiege bleibt ſtehen!“] Zu dem De- 
menti, welches die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezüglich 
der hübſchen Geſchichte mit der obigen Ueberſchriſt 
gebracht hat, bemerkt die „Lib. Corr.“: 

Das Dementi kommt etwas ſpät. Die Geſchichte hat 
thatſächlich ſogleich, nachdem fie paffirt, im Feuilleton 
der „Kreuzitg.“ geſtanden und wurde darin anſcheinend 
zu dem Zweck erzählt, um von dem damaligen Prinzen 
Wilhelm etwas Gutes mitzutheilen. Man nahm an, 
daß fie von einem Offizier des Gardehufarenregiments 
mitgetheilt war. Sie wurde damals in zahlreichen, be- 
ſonders in gutgeſinnten Blättern zum Abdruck gebracht, 
iſt aber damals nirgends dementirt worden. Damals 
hätte ein Dementi wirkſam fein können, heute iſt es 
dies nicht mehr. 

Poſen, 24. Nopbr. Dem „Dziennik Posnanski” 
zufolge hat der Prälat Dr. v. Stablewski geſtern 
den vorgeſchriebenen Eid als Erzbiſchof electus 
im hieſigen Conſiſtorium vor dem bisherigen 
Adminiſtrator Biſchof Dr. Likowshki geleiſtet. 

Leipzig, 24. Noobr. Das Reichsgericht hat in 
Sachen der von dem Nedacteur Siwinna in 
Kattowitz gegen das vorinſtanzliche Urtheil ein- 
gelegten Reviſion dahin erkannt, daß die Ver- 
ehrung des heiligen Nockes als ein Gebrauch 
der katholiſchen Kirche anzuſehen ſei, auch wenn 
die Echtheit nicht allgemein anerkannt werde, und 
daß deßhalb die von Siwinna eingelegte Revifion 
zu verwerfen ſei. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 24. Noobr. Die Nachricht über bevor- 
ſtehende Handelsvertragsverhandlungenzwiſchen 
Oeſterreich⸗-Ungarn und Rußland entbehrt, wie 
das „Iremdenblatt“ in feinem finanziellen Theil 
meldet, jeder Begründung. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 24. November. Bei der im Senate 
heute fortgeſetzten N des Zolltarifs trat 
der Kandelsminiſter 3. Roche nachdrücklich für 
die im Tarife vorgeſchlagenen Aenderungen ein; 
das Land habe dieſe Kenderungen, welche durch 


gerechtfertigt würden, verlangt. Der Miniſter er- 
klärte, an der nothwendigen Zollfreiheit für 
Rohftoffe feſtzuhalten; die Entwickelung der Aus- 
fuhr müſſe gefördert werden. die Regierung 
werde demnächſt einen Geſetzentwurf betreſſend 


vorlegen. Der einem Lande einmal zugeſtandene 
inimaltarif würde nur gegen eine Kündigungs- 
frift, beifpielsweife von einem Jahre, wieder ab- 
geändert werden können. (W. T.) 
Paris „ 24. Novbr. Der engliſche Votſchafter 
Earl of Kniton iſt heute Mittag am Herzkrampf 
geſtorben. (W. T.) 
— Die Untercommiſſion der Deputirtenkammer 
zur Prüfung der Wahl des Deputirten Lafargue 
beſchloß deren Giltigkeit. (W. T.) 
Griechenland. ; 
Athen, 24, Novbr. Nach einer Meldung der 
Blätter hat der Sultan neuerdings 80 Kreienſer 
amneſtirt. (W. T.) 
Türkei. 
Konſtantinopel, 24. Novbr. Der „Agence d 
Conſtantinople“ zufolge iſt die Nachricht, der 
Großwvezier hätte dem Sultan einen auf der 
Erweiterung der Privilegien Kretas baſirten 
Derwaltungsentwurf unterbreitet, unbegründet. 
Aegypten. 
Cairo, 24. Novbr. (Meldung des Reuter 
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Newuork, 24, November. Das republikanifche 
Nationalcomité beſchloß, daß die 
Namhaftmachung der republikaniſchen Gandi- 
daten für die Präfidentfhaft der Republik in 
Minneapolis am 7. Juni n. . ſtattſinden ſolle. 

— 4 — 


5 Reichstag. 
125. Sitzung vom 24, November. 

Interpellation der Abgg. 
der Stellung der Regierung zu den Anträgen der ver- 
einigten Innungsverbände. 

(Wir laſſen die Fortſetzung der Debatte an der Stelle 
folgen, wo der Bericht des Berliner Telegramms in 
der heutigen Norgennummer abbricht.) 

Abg. Erillenberger (Soc.) fährt fort, indem er die 
Mittheilungen über die ſchlechte Vergolderarbeit des Abg. 
Biehl bei einem Kirchenbau, welche dieſer durch einen 
Zwiſchenruf als „erlogen“ be in hatte, aus einem 
Brief des Pfarrers an der betreffenden Kirche verlieſt. 
(Große Keiterkeit.) So gehts, wenn man iu viele Ge- 


ſchäfte auf einmal betreibt. Herr Biehl hat 
ja die Arbeit wohl nicht ſelbſt gemacht, iſt 
aber doch für die Ausführung verantwortlich. 


Durch ſolche Mißerfolge discreditiren Sie Ihre Zorde- 
rungen gar zu ſehr, laſſen Sie alſo lieber davon ab. 
Die Verleihung der Corporationsrechte an die heutigen 
Innungen würde ein Novum in unferer Verwaltung 
ſein, welches ſolchen rein politiſchen Organiſationen 
gegenüber gar nicht zu verantworten ſein würde, wenn 
nicht zug um Zug auch den Jachvereinen dieſelben 
Rechte verliehen würden. Den Socialdemokraten wird 
immer vorgeworfen, ſie wollten das Handwerk ver- 
nichten. Das fällt uns gar nicht ein, wir haben das 
gar nicht nöthig, 
Geſetzgebung, die ganze Strömung der Zeit, und die 
Herren von der Innung tragen mit ihrer Kurzſichtig⸗ 
keit das Ihrige dazu bei. Wir conſtatiren bloß die 
Thatſache, daß das kleinere und mittlere Hand- 
werk gegen das ei a nicht mehr aufkommen kann. 
Segen das, was der haiferlihe Erlaß vom vorigen 
Februar dem deutſchen Arbeiter bieten wollte, leiſtete 
die Bourgeoifie einen hartnäckigen, fait majeftäts- 
beleidigenden Wiberftand. Richtige Fandwerkerkammern 
mögen ihren Nutzen haben, aber mit ihrer Schaffung 
zugleich müſſen auch Arbeiterkammern errichtet werden, 
und das iſt der Nutzen, den wir aus der heutigen 
Debatte ziehen. 

Abg. Bieizt (Centr.): Wenn ich gewußt hätte, daß 

err Grillenberger ſolchen Altweiberklaiſch hier im 

arlament vorbringen wollte, dann hätte ich meine 
Akten mitgebracht und einen zweiten Brief des Paſtors 
verleſen. Ich behalte mir vor, darauf demnächſt zurück⸗ 
zukommen. a 

Abg. Metzner (Centr.): Keine Partei vertritt die 
Intereſſen der Handwerker fo energiſch, wie das 
Centrum. In der Arbeiterconferenz habe i auf 
directe Veranlaſſung der Regierung nicht geſeſſen, 
weiß alſo nicht, was da vorkam, hörte aber, daß die 
Berireter der Handwerker den efähigungsnachweis 
wie die Löwen vertheidigten. 

Unterſtaatsſecretär v. Rottenburg: Daß der Vor- 
rebner auf Grund eines ehr der Vertreter der 
Regierungen ausgeſchloſſen ſei, ift nicht richtig. Die 


haupt keinen Einfluß gehabt. Sie hat die Petenten 
aufgefordert, Vertreter zu ernennen; der Vorredner iſt 
eben nicht genannt worden. die Stelle des Proto- 
kolls, welche Herr Biehl als unrichtig bezeichnet hat, 
iſt vollſtändig richtig, wie der beireffende Redner, 
Herr Regierungsrath Wilhelmi, mir foeben noch be- 
Ttätigt hat; auch an anderer Stelle ift eine Rede des 
Hrn. Biehl enthalten, der den Antrag Ackermann⸗ 
Biehl als ungenügend bezeichnet. 

Abg. Metzner (Centr.): In dem Briefe des Vor- 
ſtandes des Centralausſchuſſes an den Vorſtand des 


die zollpolitiſchen Maßnahmen der Nachbarländer 


die Art und Weiſe der Anwendung der Tarife 


Convention zur 


Kine u. Gen. in Betreff 


das beſorgt das Großkapital, die 


Regierung hat auf die Auswahl der Vertreter über- 


Verbandes, der ga mit der Beſchickung der Conſerenz 
beſchäftigte, hieß es, es ſei der directe Wunſch der 
Regierung, die Abgg. Biehl und Metzner nicht zu dele⸗ 
giren, weil die Regierungsvertreter ſich mit dieſen im 
Reichstage ohnehin perſönlich über den vorliegenden 
Gegenſtand ausſprechen könnten. 

Unterſtaatsſecretär v. Rottenburgs Aus dem eben 
Dorgeleſenen ergiebt fich nicht, daß die Regierung die 
Zuſammenſetzung der Kandwerkerconferenz beeinflußt 
habe. Ich wiederhole, die Regierung hat abfolut 
keinen Wunſch in Betreff der Auswahl der Perſönlich⸗ 
keiten für die Conferenz geäußert. 

Abg. Rickert: Ich glaube nicht, daß der Verlauf der 
Besen Debatte den Interpellanten große Befriedigung 
über ihre Interpellation bringen wird. Uferlos mußte 
die Debatte ſchon deshalb ſein, weil die Erklärungen 
des Herrn Staatsſecretärs nur ganz allgemein gehalten 
ſein konnten. Ich bitte, nachdem die Protokolle der 
Conferenz ſich als fo intereſſant erwieſen haben, die ⸗ 
ſelben möchten auch uns von der Regierung zugänglich 
gemacht werden (Staatsſecretär v. Bötticher ſchültelt 
den Kopf), und dann richte ich an Hrn, Biehl die gleiche 
Bitte, die Druckkoſten wollen wir ja gern tragen. Es 
wurde ja gegen die Deffentlichkeit der Conferenz auch 
nur die Furcht vor der Preſſe eingewandt, die immer 
das Gegentheil von dem bringe, was geſchieht; das 
iſt, glaube ich, doch eine falſche Auffaſſung. Uebrigens 
hat ja auch das Centrum ſeine Preſſe, freilich, die 
wird ausgenommen. Daß unſere Partei fteis eine 
Regelung der Gefängnißarbeit angeſtrebt hat, beweiſen 
die Verhandlungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
und auch hier. Mit der Erklärung des Hrn. v. Bötticher 
ind wir übrigens nur in Bezug auf die Abwehr des 

n einverſtanden, im übrigen halten 
wir das Erwecken falſcher Hoffnungen in den Kand- 
werkern für unangebracht. Das Handwerk hat das 
Kapital und die Großinduſtrie durchaus nicht zu 
fürchten, nur darf es eben das Vertrauen auf ſeine 
eigene Leiſtungsfähigkeit nicht verlieren; die kann es 
aber verlieren, wenn es hier Worte hört, aus denen 
es das Verſprechen der Staatshilfe herausleſen wird. 
Die Vertretung des Handwerks ſcheint mir nach den 
Erfahrungen mit den Gewerbekammern, für die die 
Provinziallandtage kein Geld mehr bewilligen wollen, 
und nach den Le e mit den landwirſhſchaftlichen 


Vertretungen durchaus nicht wünſchenswerth. Die 
8 iſt: die Regierung und alle Parteien, wenn 
fie dem Handwerker wirklich helfen wollen, follen ihn 
auf die Selbſthilfe verweiſen und in ihm nicht die 
l auf Staatshilfe erwecken. (Lebhafter Beifall 
inks. 

Abg. Buhl (nat.-lib.): Unerfüllbare Hoffnungen hat 
der Herr Staatsſecretär wohl nicht erregt. Den Be- 
ähigungsnachweis wünſche auch ich nicht eingeführt zu 
ehen, hier ſollte man wirklich der freien Concurrenz 
Spielraum laſſen. Die Wünſche des Kandwerks be- 
züglich der Unfallverſicherung können erfüllt werden, 
wenn die Selbſtverſicherung der Kandwerksmeiſter ge- 
ſtattet wird, wie die Verſicherung der Unternehmer 
bei der Landwirthſchaft geſtattet iſt. Auch die Bildung 
territorialer Verbände für die Unfallverſicherung des 
Handwerks würde ſich ſtatt der berufsgenoſſenſchaft⸗ 
lichen Organiſation empfehlen. Die Hebung des 
Standesbewußtſeins der Kandarbeiter iſt eine wichtige 
Trage und dieſe muß bei der Organiſation des Hand- 
werks gelöſt werden. 

Abg. Ebert (freiſ.): Das Standesbewußtſein wird 
mehr gehoben dadurch, daß die Handwerker beſſer 
vorgebildet werden, jo daß fie auch andere etwas 
lehren können. Der Kauptſehler iſt, daß man alles 
von der Geſetzgebung erwartet, Sieben Geſetze find 
ſeit 1878 erlaſſen worden zu Gunſten der Innungen 
12 alle ra nach dem Gingeftändniß der Herren 
nichts genützt. 

Abg. 5 (Centr.) bedauert, daß der Staatsſecretär 
v. Bötticher Mittheilungen gemacht hat aus dem 
Protokoll, zu deſſen Geheimhaltung ſich die Vertreter 
der Handwerker verpflichtet haben. Ein Theil der 
twort des Staatsſecretärs iſt befriedigend, weil 


7 


Mt 0 andwerkerſtandes. (Beifall 
Centrum.) 


dauern darüber ausdrücken, daß die Hoffnungen auf 
den Befähigungsnachweis und die obligatoriſchen In- 
nungen, an welche ſich der Fandwerkerſtand wie an 


einen Strohhalm angeklammert hat (Zuruf links: 
Sehr richtig!) vernichtet find, 


ſtehzt ein großer Unterſchied; der erſtere dankte für 
die Erklärungen des Staatsſecretärs v. Bötticher, 
während Fr. Metzner ſehr unzufrieden iſt, und mit 
Hrn. Metzner werden die meiſt zünftleriſchen Hand- 
werker einverſtanden ſein. Die Debatte hat heute ein 
gutes Ergebniß gefördert. Die Regierungsvertreter 
hatten ſich bezüglich des Befähigungsnachweiſes bisher 
in das tieffte Schweigen gehüllt; jetzt iſt die Auf- 
klärung erfolgt. die Dinge, die als unausführbar 
hingeſtellt find, find für das Handwerk von unter- 
geordneter Bedeutung, aber wir ſind gern bereit, die 
betreffenden Vorlagen auf ihren Werth zu prüfen. 
Einige Kandwerker werden davon einen Vortheil 
haben; aber ihre Klaſſenlage wird dadurch nicht ver⸗ 
beſſert werden; die kleinen Fandwerker find jetzt oft 
in einer viel ſchlimmeren Lage als die Arbeiter. Wir 
wollen das Kandwerk nicht vernichten, wir wollen es 
aber auch nicht täuſchen. Wir wiſſen kein Mittel zur 
Hilfe und ſagen, wer dem Kandwerk helfen will, wie 
die Herren vom Centrum, der täuſcht entweder ſich 
ſelbſt oder die Handwerker. 

Abg. Biehl (Centr.): Auf der Kanbwerkerconferenz 
hat ein Hufſchmiedemeiſter erklärt, feine Genoſſen 
hätten den Befähigungsnachweis und ſeien 
frieden damit Das beweiſt, daß fie den Befähigungs- 
nachweis nicht für unausführbar halten. 

Abg. Schrader ig Der heutige Tag ift das 
Ende der zünftleriſchen Beſtrebungen, denn jetzt find 
keine Mittel mehr hen in den Handwerkern 
den Glauben an den Befähungsnachweis und die obii- 
Nager Innungen zu erwecken. Die verbündeten 

egterungen werden erkennen, daß das lange Abwarten 
in der Sache ſchlimme Erfolge gezeitigt hat. Das lange 
Warten hat eine verzweifelte Stimmung in den Areifen 
der Handwerker hervorgerufen, welche ſich durch 
die kleinen in Aust 
befeitigen laſſen wird. Aber eine Generaliſirung iſt 
nicht am Platze; es handelt ſich gar nicht um das 
ganze Handwerk. Das Handwerk kann zum guten 
Theil genoſſenſchaftlich betrieben werden und ſich 
dann gegen die Großindustrie halten, ein Theil wird 
allerdings von der Großinduſtrie aufgefaugt werden. 
Es giebt andere und immer neu auftauchende Zweige, 
welche dem Fandwerk Platz geben. Unſere Innungs- 
bewegung hat das Handwerk nicht gefördert. Die 
Innungen find den genoſſenſchaftlichen Beftrebungen 
hindernd in den Weg getreten, Ich hoffe aber, daß, 
wenn jetzt die zünftleriſchen Beſtrebungen beſeitigt find, 
oder wenn fie wenigſtens einen fehr viel ruhigeren 
Gang nähmen, die ganze arbeitende Bevölkerung, ich 
rechne dazu Handwerker, Arbeiter und Fabrikanten, 
weit mehr diejenigen Wege finden wird, um möglichſt 
ab neben einander beſtehen zu können. (Beifall 
links. 

Abg. Hartmann (conſ.) ſpricht die Hoffnung aus, 
daß eine Organiſation des Handwerkes die Lage des- 
elben verbeſſern werde. Aber das, was die Regierung 
n Ausficht geſtellt habe, ſei nur eine Abſchlagszahlung. 
Die Zünfte würden wiederkommen und ſchließlich doch 
ihre Wünſche verwirklicht ſehen. 

Damit ſchließt die Debatte. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 
d— . ðrñ2;xꝛ—ꝛ—t—ůů— ern 
Am 26. November: M.-A.1.44, 
E.. ad, G. dl... Danzig, 25. Nov. M. b. 4g. 
Weiterausſichten für Donnerſtag, 26. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach klar, wolkig, Temperatur wenig ver- 

5 heftiger Wind. Sturmwarnung für die 
üfte 


+ 


Abg. Mehner (Centr.): Ich kann nur mein Be- 


Abg. Bebel (Soc.): Zwiſchen Biehl und Metzner be- | 


ſehr zu- 


icht geſtellten Zugeſtänbniſſe nicht! 


Für Freitag, 27. November: 
Neblig. bedeckt, naßkalt; Niederſchläge, lebhaft 
windig. 
„Für Sonnabend, 28. November: 
Veränderlich, naßhkalt; windig, Nachtfroſt. 
Sturmwarnung für die Küſten. N 


* [Austellung neuer Quittungskerien.] die 
Quitiungskarten über die Beiträge ſur Invaliditäts- 
und Altersverſicherung enthalten Raum zum Ein- 


kleben von Beitragsmarken für 52 Wochen; es 


wird daher ein großer Theil der im Anfange 
dieſes Jahres ausgeſtellten Quittungskarten am 
Ende des Jahres ſchon vollſtändig mit Marken 
ausgefüllt ſein und es muß deshalb dann der 
Umtauſch dieſer vollgefüllten Quittungskarten 
gegen neue Quitiungskerten ſtattfinden. Die 
Kusſtellung der neuen Quittungskarten erfolgt 
von der Ortspolizeibehörde des Aufenthaltsortes 
oder der Betriebsſtätte des Berficherten, und zwar 
der Regel nach nur gegen Rückgabe der alten 
Karte und Zug um Zug mit dieſer Nückgabe. Es 
darf jedoch Verſicherten, welche in einem feſten 
ftändigen Arbeits- oder Dienſtverhältniſſe ſtehen, 
auch ſchon vor der Uebergabe der alten Karte 
eine neue Karte ausgeſtellt werden, ſofern dabei 
die ältere Quittungskarte vorgelegt wird und 
nach den Umſtänden die Annahme einer miß- 
bräuchlichen Verwendung der neuen Karte aus- 
geſchloſſen iſt; die alte Karte muß dann ſpäter 
gleichfalls zurückgegeben werden. 

* [Das Schiffermuſterungsgeſchäft] für den Kreis 
Danziger Höhe wird am 7. Dezember, Vormittags 
10 Uhr, in Danzig im Lokale des Herrn Mohr am 
Olivaerthor abgehalten werden. 

* Neue n Wie ſchon mitgetheilt 
wurde, iſt ſeitens der hiefigen hat. Polizeibehörde eine 
neue Verordnung betreffend das Schlachten von Pferden 
und den Verkauf von 1 erlaſſen worden, 
durch welche die bisherige denſelben Stoff behandelnde 
Verordnung vom 30. Sept. 1876 außer Kraft geſetzt 
wird. Die Abweichungen der neuen Verordnung von 
der bisherigen ſind — abgefehen von einigen rebactio- 
nellen, zur Klarerſtellung dienenden Aenderungen — 
folgende: Während bisher nur eine einmalige thier- 
ärztliche Unterſuchung vor dem Schlachten ſtattfand, 
und zwar darüber, ob ſich das zu fchlachtende Pferd in 
einem befriedigenden Nahrungszuſtand befindet und an 
keiner Krankheit leidet oder gelitten hat, welche das 
Fleiſch deſſelben zum Genuß für 2 — unge- 
eignet macht, iſt jetzt noch eine zweite th erärztliche 
Unterſuchung nach dem Schlachten vorgeſchrieben. 
Dieſe zweite Unterſuchung, vor welcher Haut und Schweif 
des Thieres vom Körper nicht abgetrennt werden 
dürſen, hat ſich auf das Fleiſch und die inneren Körper- 
theile, insbeſondere auf ſämmtliche Eingeweide, ſowie 
Bauch- und Bruſifell zu erſtrechen. In Folge diefer 
Vorſchrift iſt auch eine Aenderung des Schlachtbuch⸗ 
Formulars nothwendig geworden, weshalb ſich alle 
hiefigen Pferdeſchlüchter bis ſpäteſtens zum 1. Januar 
Bl. J. in den Beſitz neuer Schlachtbücher mit dem richtigen 
Formular ſetzen müſſen. Die Zerlegung und der Ver⸗ 
kauf des Zteifches tft erſt dann gejtattet, wenn der 
Kreisthierarzt durch Eintragung in eine Nubrik des 
Schlachtbuches die Zuläſſigkeit der Verwendung des 
Fleiſches als menſchliche Nahrung beſcheinigt und 
letzteres mit einem Stempel verſehen 75 Desgleichen 
iſt die Einführung von Yferdefleiſch von aus- 
wärts hierher und das Zeilbielen deſſelben 
hier nur dann erlaubt, wenn in dem be⸗ 
treffenden auswärtigen Bezirke, von welchem das 
Fleiſch hierher gebracht iſt, dieſelben Vorſchriſten 
beſtehen, oder wenn eine Beſcheinigung des zuständigen 
Kreisthierarztes darüber vorgezeigt wird, daß das 
Fleiſch ſowohl vor als nach dem Schlachten von ihm 
unterſucht br eignet 


enger örderung 
N ſchlachtenden Pferde 1 deſſe! 
8 e genehmigten Schlachtſtätte unthunlich, fo 
kann innerhalb 12 Stunden nach geſchehener Verletzung 
die erſte, vor dem Schlachten ſtattfindende Unter 
ſuchung ausnahmsweiſe anftatt durch den Kreis- 
thierarst durch einen anderen approbirten Thierarzt ge- 
ſchehen; jedoch iſt alsdann unter Borlegung der von 
dieſem Thierarzt ausgeſtellten vorſchriftsmäßigen Be- 
ſcheinigung über den Ausfall der Unterſuchung die Er- 
labeniß zum Schlachten — unter Abſtandnahme von der 
vorherigen Unterſuchung durch den eigentlich zuſtändigen 
Kreisihierarit — von der Polizeibehörde einzu⸗ 

olen. Die zweite, nach dem Schlachten ſtatt- 
findende Unterfuhung muß aber auch in dieſem Falle, 
und zwar ſchleunigſt ſowie unter Beobachtung aller 
obengenannten für . Unterſuchung geltenden 
Vorſchriften durch den Kreisihierarzt erfolgen. Das 
Schlachtbuch iſt künftig nicht ec unbedingt in dem 
Berhaufslokale, ſondern wenn dieſes von der Schlacht- 
ſtätte entfernt liegt, in der letzteren aufzubewahren. 
Endlich bezieht ſich die neue Verordnung nicht nur auf 
das Schlachten und Feilhalten des Zleiihes von 
Pferden, ſondern in gnnz gleicher Weiſe auch auf das 
Schlachten bezw. die Unterſuchung und den Verkauf 
des Sleiſches von Eſeln und Maulthieren. Da jedoch 
Thiere leiztgenannter Art hier ſehr ſellen zum Schlachten 
gelangen, jo iſt die Ausdehnung der Verordnung auf 
dieſe Thiere von nur geringer Bedeutung. 

* [Perſonalien beim Militär.] Der Gecond-Lieute- 
nant der Zeldariillerie Klawitter beim Landwehr 
Bezirk Danzig, die Gecond-Lieutenants der Landwehr 
reſp. Reſerve Pfahl aus Danzig (. 3. in Aurich), 
Schwichow und Poetter (Stolp), Brümmer (Di, 
Krone), Hoene und v. Hanſtein (Stolp) ſind zu 
Premier- Lieutenants; die Vice. Feldwebels Fengler 
und Kein (Graudenz), Schmidt (Stolp), die Bice- 
Machtmeiſter Eſchenhagen (Stolp) und Wunderlich 
(Ronit) zu Second-Lieuts. befördert; den Gecond- 
Lieutenanks Roemer vom Landwehrbezirk Danzig, 
Rodenachker von der Referve des weſtpr. Feldartillerie- 
Regts. Nr. 16, dem Prem.-Lieut. Rogalla vom Land- 
wehrbezirk Oſterode iſt der Abſchied bewilligt; der 
Bicefeldwebel Thiel vom Landwehrbezirk Lingen iſt 
um Second-Lieut. ber Referve des Infanterie-Regts. 

r. 128, der Dicefeldwebel Nademacher vom Land- 
wehrbezirk Potsdam zum Gecond-Lieut, der Reſerve 
des Fuß- Arülllerte-Regiments Nr. 2 ernannt. 

Br er | Der praktifhe Arzt Dr. Bremer 
in Groß-Zünder iſt zum Kreis-Phuſikus des Kreiſes 
Berent, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in der 
Kreisſtadt, ernannt worden. 

* [Stadt. Miſſion.] Wie uns mitgetheilt wird, hat 
der evangeliſche Stadtverein für innere Miſſion in 
Danzig am Todienſeſt auf den Kirchhöfen der Stadt 
Danzig und auch in Schidlitz die Pfennigpredigten 
veriheilen laſſen. Es war großer Judrang nach den- 
ſelben. Dieſer Verein, früher unter Leitung des Pfarrers 
Köhler, wird jetzt von Herrn Oberpfarrer Dr, Tube 
geleitet. Er hält „chriſtliche Jamilienabende“ ab, 
beſitzt eine Volnsbiblioihek und hat auch hier den erſten 
Stadtmiſſionar angeſtellt, der in Schidlitz wirkt. 

* indes Attentat. ] Am letzten Sonntage, Morgens 
3 Uhr, kam ein Mann zur Hebamme Marie P. in 
Schidlitz und forderte dieſelbe auf, behufs Kilfeleiftung 
zu feiner Frau nach Zigankenberg mitzukommen. Auf 
dem halben Wege nach Zigankenberg überfiel der Be- 
gleiter die P., miß handelte fie, bedrohte fie mit 
gezücktem Meſſer und verübte dann nach heftigem 
Ringen ein rohes Attentat auf die wehrloſe Frau, 
worauf er die Slucht ergriff. den energiſchen Be⸗ 
mühungen des Gemeindevorſtehers Teßmer in Emaus 
und der Schidlitzer Polizei iſt es geſtern Abend ge⸗ 
lungen, den Attentäter in der Perſon des Steinſetzers 
B. aus Emaus zu ermitteln und zu verhaften. Er iſt 
bereits der Criminalbehörde zugeführt worden. 

* lSckwurgericht.] Vor den Geſchworenen ſtand 

eute der Eigenthümer Johann Ellerwardt aus 

lodnitz (Kreis Neuſtadt), der angeſchuldigt iſt, am 
17. März d. J. vor dem Amtsgericht in Neuſtadt ainen 


Meineid geleiftet zu haben. Zwei Beſitzer in Abbau und Medizin, bearbeitet von A. Velde, Dr. W. Schauf, ] mit dem Dampfer „Chevington““, von Treport. 
den Bin klagten gegen einen dritten, weil dieſer ihnen | Dr. V. Cöwenthal und Dr. J. Bechhold (ca. 10 Liefe- Letzterer iſt geſunzen. — Der Dampfer „Folfleld⸗“, 
5 zugang zu einem Brunnen geſperrt hatte. In dem | rungen). Vorliegendes Handlexikon iſt beſtimmt, eine [von Cardiff nach Havre, iſt zwiſchen Hartland und 
5 beſchwor der als Zeuge geladene Angeklagte, ems ſindliche Lücke in der Literatur auszufüllen. Jede Lundy gefunken. — Der Dampfer „Fernſide“ ift laut 
0 die Kläger und ihre Vorgänger ſeit mehr als Zeitung bringt täglich Berichte aus den verſchiedenſten [Telegramm aus Newyork auf Robbins Reef geſtrandet 
ahren das Waſſer aus bemſtreitigen Brunnen öffentlich] Gebieten der Wiſſenſchaft und Technik, die indeffen | und löſcht. — Die norwegiſche Schoonerbrigg „Olivia“, 
nd ungehindertentnommen ätten. Als der Brunnen dann | nur den mit den Elementen und den technifchen I in VBaliaſt, ift bei Gijon geſtrandet und total wrack 
ingeſtürzt ſei, ſei dicht daneben ein neuer Brunnen Ausdrücken derſelben Vertrauten Belehrung bringen | geworden, 
rrichtet worden. Die beklagte Partei konnte jedoch] können. An der Hand des vorliegenden Lexikons, Newnork, 24. Nopbr. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
nachweiſen, daß die bekundeten Thatſachen nicht richtig] das eine ſehr überſichtliche Anordnung zeigt, [dampfer „Ems“, von Bremen kommend, iſt geſtern 
eien, und es wurde gegen Ellerwarbt, der in dem ] wird jeder fehr ſchnell ſich in jedem Gebiet orientiren [Abend hier eingetroffen. 
ufe ſteht ein ſog. „Berufszeuge“ zu fein, die Anklage] können. Die gegenwärligen, fo viel auch in den poli- 


wegen Meineides erhoben. der nur polniſch | tiſchen Zeitungen ventilirten Tuberkuloſe- und Kan⸗ 3 eu j f 
prechende Angeklagte beſtritt heute feine Ausfage tharibinfragen Illuftriren 3. B. deutlich ble elhwendig⸗ Börſen Depeſchen der Danziger Zeitung. 


M bez. — Sriritus per 1000 eii ne 
Faß loco contingenttrt 73 Al Gd. ER 
532 Al Gd, per November nicht contingentirt 53 AN 
Gb., wer Nopbr.-Mär; nicht conkingenlirt 82% ML 
Gd., per Frühjahr nicht contingentirt 33 M Ed., per 
Nai-Juni nicht contingentirt 5 M Gd. — Die 
Notirungen für xuſſiſches Getreide gelten tranfito, 

Stettin, 24. Novbr. Getreidemarht. Wetien matt, 
loco 225—231, per November 234,00, ver Korf 
Mai 232,50, — Roggen malt, loco 223—23], per 
Nopbr. 242,00, per April-Mai 236,50. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 168—173. — Rüböl unveränd., loco 
per Nov. 61,50, per April-Mai 61,00. — Spiritus matt, 
loco ohne 80 1 Conſumſteuer —, 70 . Conſumſteuer 
52,20, per November 51,50, per April-Mai 52,20. — 
Petroleum loco 11,10. 


0 abgegeben zu haben, wie fie protocollirt | heit, raſch ein gut orientirendes Nachſchlagebuch über Berlin, 25. November. Berlin, 24, November. Wei 
, . a 2 19 { . . ien loco 228—238 A, 
c . %%% ( 
älten. t ervorragen 2 7 2 5 4 ‚ Dez. 232,25—231,900— 231,7 N. p 
Die Verhandlung endete mit der Freiſprechung des Am | erte 229,50 231,70] Ung.4% Grb.| 8.80 88.80 n Ai, per, April. 


April-Mai 229,00 231,20 2. Orient.-A. 80,30 60,50 
N 4% ruſſ. A. 80 90,50 


3 32—231—231,25 Al. — Roggen loco 230—242 
November 237.70 239,75] Lombarden 35,10 33,90 


M, guter inländ. 239 Al g. B., per NRovember- 
Deiember 210,25 — 239.75 — 240 — 239 75 . per 


gehlagten. 


* [Berihtigung.] In der gefteigen Mittheilung] Telegramme der Danziger Zeitung. 


über den Vortrag des Herrn Prediger Mannhardt | Berlin, 25. Nov. (Privattel Der „Rei April-Mai | 235,50) '115 18 

m Bi 0 3 „25. (Privattelegramm.) Der „Neichs⸗ ril-Mat 235,50 237,75 Srangoien.. | 115,10) 15,70 April- Mai 238,50—237,15—233 — 231,5 i. — 
Safe augsderein foll es Milben Schauspiel] bote“ verlangt auch von den Gonfervativen eine per 2000 d Sis, Come. 465.20 20 168 171 eee a 
„Der neue Kerr“ vorgetragen habe. Unſer Bericht-] beſtimmte Stellung zu der Judenfrage. Hier wird A ir 23,00 23,00] Deutihe Bi. | 141,50) 140,70 8 171 f 


1 
er Deiember-Januar ‚25—167, „ per 2 
Rai 175-1755 I 


* 193,90 103,75 
r. Noten 17 
* 178,50 M. — Mais loco 163—173 M, 


erſtatter hatte das Stück irrthümlich „Das neue Ge- b i ität d ti Sen 
bot“ - 5 i ezweifelt, daß die Majorität der conſervativen [ November | 61.70) 82,30) Heft 2,35 172 
ent und ein Druckfehler daraus ein neues | Reichstagsfraction den antifemitifhen Strömungen] Arril-Mai | 61,00) 61,10] Nuß Noten | 196,85) 184.20 


gemacht. Gpiritus Warſch. kurz 196,10 194.20 6 
[Polizeibericht vom 25. November.] Derhaſtet: | unter den Conſervativen im Lande bei der Pro- ovember 52,30 52,00 London kur: — 20225 5 1 = April „Mal Je 
> ‚Derfonen, darunter 1 Arbeiter, 1 Junge wegen] grammreviſion folgen werde. April-Mai 58/59 188,70 Fendon lang — 120,215 | nom. — Gerſte loco 160—210 Al. — Karteffelmenl 
zieht ee nen Kausfriedensbruchs, 1 Gee- 3 ae 197.59 12 We — — er November 37.25, u, — Zrosene Rariofielftärke 
hrer wegen Sachbeſchädigung, 3 Arbeiter wegen Vermiſchte Nachrichten. 3 do: 30 83, 3 oco 37,00 M. — Feutite Agrtoffeiitärke ver Noubr 


oben Unfugs, 1 Steinſetzer wegen Sittlichkeitsver⸗ : 185 
re 8, 2 * Berlin, 24 November. Die ſchlimmen Folgen .. 
lee 8 Bettler 1 re Auf h. an des übermähiigen Gecitrinhens hat, wie eine Cohal- 7 de. 83.80 83750 5 nente 1.50 17.89 
Wege Guteherberge reſp Scharſenort ift ein Dienftbud correſpondenz berichtet, geftern ein Einbrecher an ſich 30 ＋ Wester 2 2 Mlav 6.5 101.80 101.70 
und eine Quittungskarte verloren, abzugeben Su der | erfahren müſſen. Bei einem Schankwirth L. in der | Pfandbr.. 93,30 93,40 do. G.-A.| 47,00 46,70 
Polizei-Direction. „ abzug Friedrichſtraße iſt in der geſtrigen N ein Einbruch ] do., neue.. 93,30 93,401 Oftpr. Südb .. 

L. Carthaus, 24. Novbr. Die bisher combinirte verübt worden. Ein vor mehreren Monaten von L. eg md 52,80 52,80 Gtamm.-A. | 64,75 64,25 


Synode Neuftabt- iſt i entlaſſener Hausdiener Sch. hatte ſich, nachdem das | 5% do. 86 Hanz. ©-A.| — 
f P ]] Sn men ae | Pr en BER ae ir 

. d. Mis. die neue Kreisſunode Carthaus zur urch gewaltſam 5 1 N Vondsbbrie: feſt. 2 
Male hierſelbſt unter rang orſitze ee den Hechter gamen verſchafft. Der Einbrecher plünberie | Petersburg, 24. Novbr. Wechſcl auf London 104.25, 
Plath von hier zuſammen. In den Vorſtand wurden] die Labenkaſſe und ftechte alles Werihuolle, was er do. Berlin 1 „ do. Amſterdam —, do. Paris 
gewählt die Kerren Landrath v. Arofigh-Carihaus, im Simmer entdeckte, in einen Gach. Dann unterfuchte 25, %- Imperial 835, ruff. Präm.-Anleihe von 1864 
Pfarrer Döring-Mirhau, Gutsbeſitzer Röhrig daſelbſt er die Weinvorräthe feines Prinzipals und fand dabei geft.) 236, do. 1866 28¼, ruff. 2. Orientanl. 100%, 
und Pfarrer Mielitz-Marienſee, letzterer gleichzeitig einige Flaſchen Sect, denen er „nach gethaner Arbeit““ ] do. 3. Orientanleihe 1005/5, do. 4% innere Anleihe —, do. 


ge“ ſtellvertretenden Vorſitzenden. Nach dem über | die Hälſe brach. Der Spitzbube trank und trank, bis bahnen BB“ vu. Sübweifb. el. 108, Beierabunger 


ie ſittlichen und religiöſen Zuſtän er müde wurde und ſich auf ein Sopha legte, wo er 0 
erholen Berichte läßt ee 5 re alsbald einſchlief. So groß war der Kaufe) des Ein. Site. sburger Privat Handeisbang 222. er 
heiligung manches zu wünſchen übrig. Ueber das Pro- | Prehers, daß er bis zum hellen Morgen hinein ſchlief] Banz für auswärt, Handel 2511, Warſchauer Disconto- 
ponendum des Conſiſtoriums: „Wie ift die kirchliche] und erſt aufwachte, als der Schankwirth vor dem | dank —, Ralf. 4% 1889er Conf. 1801. Brivatdiscont 8 ½. 
Armenpflege einzurichten, damit fie neben der bürger- 25 Kuffahrenden ſtand und ihn aufforderte, ihm | Petersburg, 24, Nobr. Productenmarkt. Talg loco 
lichen ihre Beſtimmung zum Segen der Gemeinde er- nach der Polizeiwache zu folgen. Sch. ſetzte aber ſeinem | 50,60, per Huguſt —. — Meiien loco 114,25. 
fülle“ — hielt Herr Pfarrer Döring einen eingehenden ehemaligen Brodherrn hartnäckigen Widerſtand entgegen, oggen loco 13,25. Re — 5 5,50. Kanf loco 45,00. 
beifällig aufgenommenen Vortrag. Es wurde deſchloſſen,] ſtürfte ſich auf ihn und biß ihm in die linke Sand, F 


do. 0 B 
4% Ss 105,50 105,49) Bank — — 
37 do. 97,70 84,0 D. Oelmühle 126,900 126,00 


etroleum loco 23 M. — 
Al per Nov. 62,3 MM. per Nopbr.-Deiember 61,9 M. 


ohne Faß 52,8—52,6 Kl, per Nopbr. 52,3—52, > 
er November-Dezember 52,2—51,9 M, per Dezember- 

anuar 52,2—51,9_ ML, 7 Januar-Februar_ 52,2— 
51,9 Al, 72 April-Mai 53,0—52,7 M, per Mai-Juni 
3,3—52,9 Sl, per Juni-Juli 53,6—53,2 M, per Juli- 
Auaufi 54,0—53,8 . : 

Magdeburg, 24. Nov, Zuchkerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,50, Kormucker excl., 88% Rendement 
18.05. Nachprobucte excl., 75% Rendement 16,00. 
Stetig. Prodraffinade J. 28,75. Brodraffinade 11. 

„25. Gem, Naffinade mit Faß 29,00. Gem. 
Melis I, mit Faß 27,25. Zeit. Nohucker I. Product 


je nachtrag 1 „ ; f Nachdem es endlich mit Hilfe mehrerer Hausbewohner f 9 8 i 3 

en ee en Seite Age 
führſgen Vorſitzenden der vereinigten Synoden Kerrn mußte ſich L. nach der nächſten Sanitätsmadhe begeben, i 5 er au nat 1000 . en FE a SR u 
Conſiſtoralrath Hevelke, wurde ein Tele ramm ab um für feine Hand ärztliche Hilfe in Anſpruch zunehmen. Wespe u. weng 201380. 21029. zen angekommen: Thor (Ed.), Erichon, Marſtrand, 
fanbt, in dem die Epnede dem Wunſche für einen un- | die Stammmätter a hedbunt 1 — ISCH 210--2S8. Br 7 eſegelt, Strothbes (GP), Melville, Aarhus, Hol 
getrübten Feierabend deſſelben herzlichen Ausdruck gab. häuſer.] Saft ſämmtliche Regentenhäuſer bas 1 44 208— i 2 De Pineta (850, Riemer. Giettin, Güter. — and 


ber tammen in ihrem heutigen Beftande von zwei Schweſtern 

—— — — _ = as Refuliat der Er 5 und . — 1 faſt alle hathetifchen, von 5 

* 8 a ve neten-Berfammlung der anderen faft alle evangelifhen Fürſten und . 120—130% 192 —245. H Br. 

heren eaiheitung war folgenbes: es murben bie | Fürſtinnen. dieſe intereſſante hiſtoriſche Thatſache] Resulitungspreis bunt, lieferbar tranfit 12606 192 AM, 

früheren Stadtverordneten Kaufmann Wagner, Fabrik- 5 2 rſt von dem 1878 verſtorbenen 55 ige zum freien Berhehr 1284 240 MM. 

director Raabe und Kaufmann Preuß wieder- und an Zriedri 12 dor Richter entdeckt; allgemein bekannt] Auf ‚Lieferung 126% bunt per Novbr.⸗Dezbr, zum 

Stelle der Sabrikbeſitzers Nuscale, weicher fein Irie 2 5 un 3 ch ent ir wirb fie mie ireien Perkehr 242 U, bei, do. tranjit 195 ML Er. 

Mandat niedergelegt hai, Kaufmann Iube neugewählt. don dam pr For de s de in Jena, Dr. Diloher 77... 
n Thorn, 24. Rev. In — Zeit werden an ben | Foren Profeſſor an un 16 88 Wilheim Hertz I Kahr 50 NL" be 2 8 3 

Chauſſeen des Kreiſes Thorn fünf neue Chauſſeegeld⸗ | Lorenz, in einem foe Fa 155 je logiſchen Hand 197 1 Br., 196 A 85 ig ver A ril-Mai zum Pa 

ebeſtellen eingerichtet, nämlich: 1. auf der Chauffee Berlin, _ heraus ee Data > nz bi tet Verkehr 240 A ber. und Br. = tranſit 199 AK ber 
ulmfee-Renczkau am Kreuzungs punkte mit der Chauſſee] und, Schul 57 „ Frofeſſor Lorenz 2 en | Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Wibſch-Noſenberg, wofür die Hebeftelle Korryt eingeht; [in dieſem er e en etwa fünfig afeln feinkörnig per 120% 187 Al. 5 

2. auf derſelben Chauſſee beim Wege nach Kunzendorf; | Pie ili — den N aller a . 15 cher- Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 244 A, 

3. auf der Chauſſee Kulmſee-Bahnhof Tauer, wo die 5 u — 5 3 m ni 5 — 5 unterpoln. 195 Al, tranfit 154 AN. 

e nach Plushowens ſich abzweigt; K. auf | für eine ei auf Ae den ung 7 2 er nuch] Auf Cieferung per Novbr. inland. 245 AM Gd. do. 
x Chauſſee Ihorn-Scönfee-Bahnhof Tauer, wo die für eine feiner nüßzlichſten und nothwendigſten Arbeiten, tranfit . Per November - Dezember int. 
au n nur a man nach feiner Anfid; einem anderen Wege = pril-⸗Mai 

Chauſſee nach Z b d 0 Anſicht auf k d W tranſit 193 Al bei., per April-Ma 

nach Tauer beginnt; die Hebeitelle zu Rogowko | 9 neatontiche i irkli Kennt 0 M Br. 229 M Gd., do, tranſit 
geht dafür ein; 5. auf der Chauſſee Gr. Böfendorf- | als auf dem genealogiſchen zu einer wirklichen Kennini do. 

ernar Weg nat Rau ein et. 


Sa } 3 bei. 
münd N geſchichtlichen nn gelangen könne. Zum Gerſte per Zonne von 1000 Ailogr. große: 108% 


ter den N. a sig 
des Regierungs-Präfidenten ſind die] mung aller gegenwärtigen Regenten-Familien Europas 46 Reis, 4221 Kar. Ct 505 Har 
namen: ir Cgankeirtüiäefien eller_ art pan ms 1 8 e Gamnbier- 135 ger Reiben, 1760 Bar. Dient, 276 Aer. 
Gaßtwirthſchaften, Reitaurationen, Wein- und pier⸗ eg erſelben. Dieje Eltern waren ein fonft weiter Compter. — Rudnibhi, Ick, 39 616 Kar. Farbholz, 
tromab: 
Nabel, Leonow, Neufahrwaſſer. 


ben u. s. ar nicht berühmt gewordenes beutfches Fürſtenpaar, 
Mee g ꝛpñ ae 8 Sahne 

ebte: Herzog Ludwig Rubolph von Braunſchweig⸗ f 75 Mi Ki ”“ 
Wolfenbüttel (geſtorben 1735) und feine Gemahlin Al Gd, Rend t 8 20 500 or e er 555 
Ehriftine Louiſe (geſtorben 1747), eine Tochter des Ceuder, do., do., do., 50500 Kgr. Cryſtalliucker. 
Fürſten Albrecht Ernſt von Oettingen. Bon den Töchtern 
dieſes Paares heirathete die eine, die hatholiſch ge⸗ e vom 25. November. 

F orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dany, 31g.) 


(Sd. ), Lage, Königsberg, Güter. 
: 25. November. Wind: SSd. 
Angekommen: Joa (SD,) Clgaſſen, London, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
2%. November. 
„ Schiſfsgefäße. 

Stromauf: 8 Kähne mit Stückgütern. 

Stromab: Kurreck, Rothebude, 25 T. Weizen 5 T. 
Gerſte, Döring,. — Dombrowski, Rothebube, 20 T. Weizen, 
Weigle, Danzig. — Klinkowski, Montwy, 90 T. Jucker, 
Diieler u. Harimann. Neufahrwaſſer. — Dronſchkowski, 
Aruſchwitz. 85 T.. — Grajewski, Schwetz, 2 
Roſtowski. Mewe, 100 T.. — Born, Tiegenhof, 50 
Zucker, Wanfried, Neufahrwaſſer. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 24. November. Waſſerſtand: 0,16 Dieter, 
Wind: Gd. Wetter: trübe. 


omauf: 
. S 


ben 


per 50 Ser. incl. Sack. 
Boriteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 25. November. 3 
Getreidebörſe. (H. v. Norſtein.) 3 Bedeckt. 


wordene Prinzeſſin Eliſabeth Chriſtine (1708), den 
nachmaligen deutſchen Kaiſer Karl VI. Kaiſerin Eli⸗ 


Ermächtigung hat der Polizei-Bräfident nunmehr info. ſabeth Chriſtine wurde durch ihre Tochter Maria | Froſt. Temperatur — 20 N. Mind: 7 3 Fu = 
fern en gemacht, als derſelbe durch Veran. Zherefia die Stammmutter der Käuſer Kabsburg- | Weizen. Inländischer wie Tranſitweizen waren heute Stationen. Ar Wind | Wetter. Tel. 
nom 9. November d. J. die Polizeiſtunde für ſämmt. Lothringen, Toscana, Sicilien und Modena und in recht lauer Giimmung, und Breiie ſtark nachgebende. : =” 
liche 323 Pranntweinſchänken und Deſtillationen Königs-] T. durch Jeirathen weiblicher Nachkommen — der | Inländischer in 2 bis 4 AL, Tranſit 1 bis 5 U niedriger | Truma prrore 7149 men A wog X 
ber95 vom 1. Dezember d. J. ab auf 9 Uhr Abends | Negenten-Zamilien von Portugal, Brasilien und 123 lt 238 Besablt murbe für Intänbiihen heibunt | Aberdeen 752 Sc 4 welhi 5 
ſeſtgeſetzt hat. Für dieſeni 1 ends Italien (S Cari des fächſi nn 123, 4c 238 A, 123% bis 126% 241 M. 127% 242 na, | Aberdeen |wothig 
Selen „ Zür diejenigen vereinzelten Brannt- alien (Savogen Carignan), des ſächſiſchen Aöniss- | 159% 194 M, weiß 125% 5 , Sommer- 128 Sbriſtianſund 788 888 4 wolkig 3 
wiinſchänken, in welchen roher Branntwein zum un- hauſes, des heutigen bairiſchen und ſpaniſchen 140 , für polniſchen zum Tranfit bunt 123% und | Kopenhagen 762 SSS 3 bedeckt 3 
mittelbaren Genuß auf Borg oder gegen „pachienen“ | Regentenhauſes, der ſpaniſchen Bourbonen und fämmt- | 125/64 190 Al 127% M, 193 Al, glasig 12344 Stockholm 768 Sd 2 bedeckt 23: 
(Marken) verkauft worden iſt, iſt die Polizeiſtunde licher Orleans — im 2 gegen 400 Nachkommen | bis 126d 192 M, gutbunt 125/6% und 12900 192 N. anne 36 2 1 gab bed. 9 | 
bereits um 8 Uhr Abends jeftgefet worden. meiſt hatholifher Gonfeifien. Eine zweite Tochter Bun! en eee 1260 12701 10 128% 196 l eh 761 — —| beben 10 ı 
@ PiBou, Bi. Ran. Dom näcten Jahre ab wird | des emähnten Zürftenpanzes, Prinzelfin. / . | hen 752 TREE Ihe 3 
bie Petroleumeinfuhr in weſentlich anderer Geſtalt | Amalie, heirathete ihren Better, den Herzog Fer- | Termine: Novbr.-Dezbr, zum freien Verkehr 242 N N eg on 2888 3 bebecht | 6 | 
rent gehen, und zwar in Zankdampfern. Zu diefem dinand IL von Braunfchweig-Bevern, aus welcher Ehe | bez. kranſtt 195 AM, Br. 194 l Gd.“ Dejember- Felder 758 8 1 Rebel 1 
Bu find in Königsberg große Petroleumbehälter J drei Töchter (die Prinzeſſinnen Louiſe Amalie, Sophie [Januar zum freien Derhehr 241 Al Br., 240 „ Gd., Syit 759 Scd 1 Dunſt 1 
re worden. Deutſchland deckt bekanntlich ſeinen und Juliane) und ein Sohn, Herzog Karl, ſtammen. Januar-Zebruar m freien Merkehr 240 Si ber, | Hamburg 759 Oc Z bedeckt 1 
: umbedarf durch Zufuhren aus Amerika. Das | Von Louiſe Amalie, die den Prinzen Auguft Wilhelm | Zebr.-März tranfit 197 M. Br., 196 M d., April Mai] Swinemünde 182 S8 Z bedeckt 1 
etroleum wird in Barrels — Fäſſern — mit Segel- von Preußen, einen Bruder Friedrichs des Großen, zum freten Verkehr 240 AN bez. u. Br., tranfit 199 „„ Neufahrwaſſer 288 SS I bedeckt —3 
hiffen (Barken) hierhergebracht. Die Barken haben | heiralhete und die Mutter des Königs Friedrich Be EL Es Rene zum freien Derkehbr 240 M.] Memel ı 168 OSd. 3 bebecht —5 
„Faß und darüber geladen, gehen hier vor Anker, Wilhelm II. wurde, ſtammen das ganze gegenwärtige 8 tr fünf S : 
da ihnen das fl > 2 ‚ reußiſche Königshaus und durch weitere 3 Fe ‚Roggen iſt gehandelt poln. zum Zranfit 115% 187 ML ünfter — — 3 = en 
Lab flache Haff einen Aufgang mit voller | P : 195 unt ere Derzw. pet 120% per Tonne. Termine: November inlän- | Karlsruhe 758 SW — bedecht 4 
— ung nach Königsberg nicht geſtattet, und werden | gungen in weiblicher Linie die Negenten-Familien | diſcher 245 . Gb... tranfit 195 AM G., Novbr.-Deibr. | fies baden 757 fin 1 dedecht 2 
. auch entladen. Die Fäfjer gehen entweder mit | von Rußland, Mechlenburg- Schwerin, Baden und inländiſcher 240 MM bez, tranfit 193 M. bez, April- | Münden 758 W 3 Dunſt 1 
der Bahn direct in die Provinz oder werden mittels! den Nieberlanden. Die zweite Tochter, A Mai inlänziſch 230 AN Br., 229 M Gd, tranſit 136% | Chemnitz 759 8 1 bedeckt 1 
kleinerer eg Se nad) Königsberg geſchaſſt. Daß | Sophie, wurde als Gemahlin des Herzogs Ernſt | A ber 1 inländiſch 20 Jul, unter- Berlin 762 !D | bedeckt 0 
dieſe Art der Einfuhr eine hoſiſpielige ift, lest klar J Friedrich von Coburg Saafeld die Stamm-Mufter] volniſch 195 l, tranfit 194 M, Getündigt 50 Trunen. ien 76 8 I bedecn 1 | 
auf der Hand. Schon die theuren Petroleumfäffer, | des geſammten Coburg ſchen Kauſes und durch deffen r ie e ann e 108% 180 „ll. Preslau 762 88 1 bedeckt 0 . 
dann die Umladung derſelben bedingen eine Preis. weitere laben der Regenten-Samilien von Eng- poln. zum Tranſit Mittel- 170 n per Tonne 1 9 — Ile d' Aix 757 IND Zſbedecht 2 
fleigerung für Petroleum. Um eine Verminderung diefer [land. Belgien, Heilen-Darmitadt und Portugal. Die | Bierdebahnen poln. un Zranfit 14, 192 MM ner | ie 780 10 2 egen 11 | 
Koſten herbeizuführen, will man die Petroleümeinfuhr dritte Tochter, Prinzeſſin Juliane, heirathete den König | Tonne gehandelt. — Dicken poln. zum Tranſſt 112 1 11 


eit 759 fti 

Scala für die Windftärke: 1 — leiter Zug, 2 = leicht, 
3 ſchwach, 4= mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. _ 

Während das baromeiriihe Marimum im Nordoſten 
ſich wenig verändert hat, iſt nordweſtlich von Schottland 
ein neues Minimum erſchienen, welches un ie Hebriden 
ſtürmiſche Südweſtwinde verurſacht. Ueber Ce 


— ohne Fäffer — in Baffins vor fi „Die | Friedrich VI, von Dänemark, und von ihr ſtammen per Tonne bezahlt. — Peinfaat ruſſ. 191 M per 
mit legen Baſſins ee die Regentenhäuſer von Dänemark, Selen Tonne gehandelt, — Spiritus contingentirter in 
direct nach Königsberg gehen und bort entleert werden.] durg, Leſſen-Kaſſel und in letter Linie Griechenland. 102 AN Gd. per November 65 M Ed, per Jan. Mai 

Frauenburg, 24. November. Zu der hier vacant | Don Herzog Karl von Braunſchweig (geftorben 1780) Nobbr. 131 Fr contingentirter loco 51 Al Gd., per 
stören. mit 2100 Mk. Einkommen dotirten | ſtammte endlich das 1885 erloſchene Braunſchwei 18 W alla d. per San.-Diei 50 MM Bd. 

ürgermeiſterſtelle hatten ſich 10 Bewerber gemeldet, | Paus. So wurde Antoinette Amalie (geſtorben 1762) | Danziger Mehlnotirungen vom 25. Nonbr 
* waren auf die engere Wahl geſteilt, aber die Stamm⸗Mutter von 365 Nachkommen meift evan- Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 22,50 AN er 
Perf einen derſelben war bei der Stadtverordneten- geliſcher Confeſſion, und im ganzen beträgt die Nach- extra uperfine Nr. 000 19.50 .M — Cu erſine Nr. 00 

er 6 eine Majorität zu erlangen, und ſo kommenſchaft des 1735 verſtorbenen Herzogs Ludwig | 17,50 t — Zine Nr. 1 16,50 M— Fine Ar. 2 14.50 AM 
muffte denn ſchließli nach mehreren Wahlgängen das [Rudolph gegenwärtig nahezu 800 Personen und um- | — Mehlabfall oder Schwarzmehl 8,40 M. 

Logs entſcheiden. Es fiel auf den Berichtsachuar faßt faſt ſämmtliche regierenden Familien Europas. Joggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
ae e ie en e ee e e de lnadr 
Schißde „22. Novbr. Gegenwart man jetzt erft hört, am 19. d. M. aus einem Zuge der , — öine Jr 
anferer Gegend bie Quittungskarten 5 Nordbahn iwc Neubrandenburg und Stargardt Sar umeßt N . FCCV*V?f[ößfß 


und Alters verſicherung revidirt. In ei geworfen worden. Die Leiche ward von dem Bahn- 125 ; — 2 Deuiſche Seewarte. 
barten Dorf waren am geſtrigen Dormittag allein on wärter Bärwald aufgefunden, der fofort feiner = biete 7.20 l. VVT M 
fünfig Unregelmäfigheiten feftgeftellt, wofür Straſ. gelen Behörde Meldung erſtattete. Graupen per S0 eri Berlaraupe 23,00 MM — Zeine ____PMeteorologiihe Beobachtungen 
mandate in Ausficjt geſtellt wurden. (Geſ.) * In Potsdam wurden an einem der letzten Abende | Mittel 19,50 MA — Mittel 17,00 . — Orbinäre 15,50 M. 15 | Yarım- rn r 
: : — in der Nähe des Luflgartens drei Soldaten von Zu⸗ ee EEE 1 2 16 Ba Ss Stand Therm. Wind und Wetter. 
Mediziniſche Literatur. e 555 b A a os An 1800 . PR 1086 ar M Nr. 385] Sun Celſius. 
: reit ftaitgefunden hätte, mit ſpitzen Inſtrumenten 8 / ; = : 

O Die Pflanzen-Bergiftungen. Ihre Erfcheinungen | ſchwer verletzt. Die Gtroihe verſtecklen ſich dann im 3 34 4 7619 | — 1.0 88 mäß; trübe. 

und das vorzunehmende Heilverfahren von Dr. Fe Lustgarten, 5 — Bee 175 a hin- Productenmärkte. 28 12 763.3 = 5 7 82 RS 8 


Schünemann, prakt. Arzt. Mit 18 Abbildungen, geſchichte Abtheilung von Grenadieren wenigſtens theil- | „Königsberg, 24. November. (v. Bortatius u. Grothe.) 
Verlag von Otto Salle in Braunfchmeig. Mit dieſem Weile ug endet und verhaftet. Bei einem ber herz 12700 236 . 12200229 128% biſp. 230 
ehr zwechmäßinen und prahtifhen Bücelhen hat der | hafteten, die ſämmtlich noch in jugendlihem Alter ftehen | raff. 125/6% 187 l bei, rother 1204% 230, 124 5% 
erfaſſer zweifellos weiteſten Kreiſen einen großen Dienſt | und in Nowawes wohnen, wurden außer verſchiedenen 230, ruſſ. 127.8% 185 0 bez. — Roggen per 1000 
erwieſen. Findet man doch ſelbſt in den Kreiſen der Fach.] Meſſern noch gefunden ein langer ſpitzer Nagel, ein | Kilogr. inland. 122% 235 A per 120%. — Safer 
F ͤͤ —˙˙(—S Fe ie abgebrochener metallener Schuhanzieher, Glasſcherben | Per 1000 Ker. 157, 158 u bez. — Erbſen per 1000 
unterrichtes eine ganz erſtaunliche Unkenntniß der | Und abgebrochene Gläſerhenkel. Aar. weiße, rufj. 140, 145, 146, 157,50, fein 175, 180, 
gewöhnlichſten Giftpflanzen. Alle Stände und Beruf—— . nn 5 
Rlaſſen, die Botaniker ausgenommen, werden deshalb a Schiffs ⸗Nachrichten. 35 5 
it ah S Bahr Feel e Der engliſche Dampfer „‚Horne- = Alen 125 1000 Siloor, 120, 130, 133, Auf, 1 1 
„ 2 ‚mi „i 3 1. — Buchweizen per ilogr ruſſ. 212, 
Zeſlattete Buch benutzen können. Beſonders für die geſtrandet. e ee Keinſgat er 1000 Ailogr- feine ruſſ. 163, 


bez. 
Schulen dürfte es ſehr geeignet ſein. der Preis London, 23. Nov. Der Dam i ur 104 185, 167, 172, 175, 177, geſtern 162,50 f bez. 
\ f N 23. R pfer „Brünette“, aus mi . loan. 
a, it cin [ehe mäfigen Danzig (Rodenacher'ſche Rhederei), collidirte, wie Ichon Sanfleat wu, 206,07. . Ale gant ve 
0 


O Bechholds Handlezihon der Naturwiſſenſchaften J telegraphifc gemeldet ift, in der Themſe bei Shadwell llogr. ruff. 50, 2 50 . ber. ruſſ. 72,50, ger. 61 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver ⸗ 
ae Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
J. Röhner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 

ccc DD 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk 
empfehle ich: Nothſeidene Baſtroben (ganz 
Seide) Mh. 16.80 per Nobe, ſowie Mark 
22.80, 28, 3, 42, 47.50 nadelfertig. 5 
Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen 
Seidenſtoffen von 65 Pfg. an umgehend. Geiden- 


Fabrik-Depot G. Henneberg (k. u. k. Hoflieferant 
Zürich. — Briefporto nach der Schweiz. ? 


NS 


5 
N: 


Souchong, geliebt, Pfd. 2,60, 2,80 ‚Berliner 


urch die Beburt eines kräfligen; 


Knaben wurden hocherfreut Bampfschornsteinel 


Joh. Rhode und Frau Neubau n. Reparaturen ohne Betriebsſtörung. Bligebleiter. 


Marie geb. Lindemann. 
Die Serengeti e Bisgöfen bewährten Systems 
VVV Ssinein, Rai, Zponmaren, Genen. 
A wir Ke tel - Einmauerungen 36, 


Kell Einmauerungen ıc 
e e 100. Munscheick & Jeenicke in Dortmund. 


A. Dit 


Loge Eugenia. 


5 Sonntag, den 29. end., 
N rn. Abend 


uns 7 zw — 


N Fambrinnshale, 


a 3, 


Olivaer Klojter-Liqueur 


aus der Liqueurfabrik 


Julius von Götzen, Danzig, 
empfehle ich als das Jeinſte vom Feinen, vorräthig in Flaſchen d Mk. 1,50 


8 7 as und Mk. 3,— empfiehlt 
— Kirchen ⸗Conce Conce rt. & 5 Ba neu decorirten 
Bekanntmachung. |Gonntag, den 29. Noveinber er. (1. Advent), Nachmittags Ya Uhr, J M K t hk Samilien- u. Billardfäle, 
ind 5 3 
er 5 . Side die nn verwailten, ae en ae Mae Beebisertänter * 5 U SC E, * ile 
„ Lagro hier, gelöſcht, 2 in der rejarmirien Kirche oggenpfu ein Dan i 30 of Fri f 1 
Danzig, den 19. Novbr. 1891. Concert 218, PROF, vl fücksſpei kl 


Langgaſſe Nr. 4. Seeſtraße Nr. 12. \ 
Der unbehannte Empfänger von In 0 % Delicateſſen-, Colonialwaaren-, Südfrüchte-, Conſerven⸗, 
. en un er 
664 Faß Heringen, f mier a 1 au un a e a 1125 find bei ben hiefigen & Liqueur- und Wein-Kandlung. (2093 
ißei en, bei den Herren ern Kei eirı) un Kr 
abgelaben ne; Dpi.„.Minernar Marien). f in der Gcheinert’ihen Buchhandlung (Langgaſſe) R 8 ; 8 > 


? käuflich zu haben. 
u e l 9000 Die Programme werden an der Kirchenthür gratis abgegeben. 


Die Verwaltun 
Aug. Wolff & eo. der Danziger Prediger-Wittiven- 5 Waiſenkaſſe. 
Kochſchule, Aa Ba 


„rBeteind ee Geſchäfts⸗ Fröffum I. 


Einem hochgeehrten Bublikum und meiner werthen 


mit u Preiſen, 


Mittagstiſch 


n und außer dem Hauſe, 


Abendſpeiſenkarke, 


ſehr sewähltund und aut belli 


Für Turner Zuni mitSper 


Turnhemden, Turnjaquets, Turnſchuhe, Turngürtel Morgen Abend: 
0 5 3 in 72 Bu he, 5 f 
* el. 


Langgaſſe Nr. 52. Carl Rabe, Langgaſſe Nr. 52. 


| Die freie religiöſe e Gemeinde a 5 F. Se It. en Abend: 
beabſichtiat 7 in dieſem eligiöf C Blut- u. Leberwurſt, 


: mobile, 

. ER ; i ihat, 

he hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich im 2 Meihnaıtsbeicherung armer Kinder | 15 e l e 1 Faimm, 
g alten. Die Un n nur annehm N 

Kalkgaſſe 25 am Jacobsthor, 5 e en Miene die ergebene Bitte. fe 1621 Geſſel gere vorhanden) 5 eht 1. Damm Ar. r. 7. 


8 5 er Art zu unterſtützen. m aus 283 
feloft angenommen dieſem Zwecke mit Gaben aller Art! 7, Gr e 7. 


See brit min bigarrtn⸗Iuporl⸗⸗ e st Set a Ba en | Yang Belang 


ee u MUT 5 Seit it = * bat u sescvenälberigueman. 5 Perein. 
oofe zur @eld=-Lotterie für das 2 fi 11 8 ppothek auf e 
k 15 N " { 
„ enhaus eröffnet habe, Wel © &b A = Felge geh. Abe u 21 eng 
= 1.3 . 
muß ich am billigſten verkaufen, % de eb, 


in San Remo ü Die | rigen Verbindungen mit nur erſten Firmen 
vorräthis bei ſetzen ae ae reelle Maaren zu billigen Breiten an für feine Mitglieder. 
d 5 „5 615 15 ae mit guten | Dienit as, = 8. N 
da meine Geſchäftsräume an Herrn 
Max Schönfeld 


h. Bertling { 
T 5 abzugeben. Jür das mir bisher geſchenkte Vertrauen ein, jun an Ee 
5 8 habe und mein 


bes 5 
Gerberaafie Nr. 2. (8904 gelten dankend, bitte ich daſſelbe auch auf mein neues der poinlihen Gprahe e Faser = Echüten⸗ 


Heu te und morgen i gütigſt mit ju übertragen reſp. wuwend Ju 2909 } wird um tofortigen Eint eilt ge: 5 Be 
friſche Ber Skoniecki. auen ‚nis zee 
beitehend 
in den feinften und modernſten Sole 


Danzig, im November 1851. 
Seebarſe Soli, eg Ar Breiter, 
; i „ ter Nr. = 
dane e a F de 


Königliches amtsgericht x; Er ausgeführt von den Damen: Fräulein Brandftiaeter, Rauten- 


Hochachtungsvoll 
Wilhelm Goertz, 3 von 
San eee Weidengaſſe Br. 3x a. 8 
50 % Shluß- 
| mandite: Kalkgaſſe 2. or r heniem Sat 
a Pfund 80 Pfg. bei Gleichzeitig 55 ich ein Lager Dane Roth- und 1515 ‚An die Freude für Soli 
weine etc., welche ich beſtens empfehle. D. O | Chor und Archeſter von 
J. M. Kutschke, a e Eee | ee : 
Langgaſſe 4. (295 — — — — 
Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 3 
. in] x 
Fliſche Sülze | 150 Ya M 3502235200, — Dividende pro Mäd M teln k in ber 0 8 f Her en 
en an 2277 Es; möblirtes Barterregimmer, mög- aus Deimat, 
empfiehlt BE 3 gang nimmt entgegen und ertheilt jede . 23 2 85 unter 2901 in 51 Orcheſter: 
J. M. Kutschke. Albert Fuhrmann, Knaben-Finzügen Er 5 dieſer Zeitung er- 5 de 5 5. ee —.— 
r Billets a 4 M für Nicht- 
Derrihaftiide Wohnung. “mitglieder find, ſoweit es 
3 der R tattet, 
Winter⸗ Ueberziehern oe e e in» e eee 


S 1822 roerficher 
Regensburger Nadi 
geräumt ſein muß ver- 1 se en Bu 
5 par- un haben. 


1 ckend kr 
IM Kuls 15 0.194 handlung, Cangenmarkt 10, 
a Billets zur Generalprob 
all Ulde Tauch, e ie 
5 . Saal und ar. zennen von ackiven und 


\ Soennecken’s 
ö Si 5 | 


J. M. Nutschke, 


Langgaſſe 4 = 


erregend, emp 
Neben;., fein möbl,, zu verm.] paſſiven Mitgliedern in be: 
x 2 Sail len. hi dort gelöft 


Dahl t A 8 5 ur 5 K 1 f 5 5 1 b 3 3 N ! = | Halder 
Ausführl. rer dun i 8 f 8 ; 
u eee Berlin * F. . * 8 


be re. e Na Maaß E. Hopf, Gunmen | Apollo-Gaal. 


prima aſtrachaner norw. Andovis, Näucheraal, fabrik, Matzkauſcheg. 10,13 10 1 Pennertzeg, 853 77 Wer dere 


Berl-Baviar kf. mariniete Heringe, Winter -Ueberzieher empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrihpreifen: 
pie 8 a e il «38,0, e, Prima russische Gummiboots und Sandalen!‘ Muflaliſcher Üben 
Seilige Geiitgaffe 131. MO patte eine feiihe Sendung Geſellſchafts⸗ e Werkstätte ie Bum ofs und Zoälhe-Uringmarh.nen, Gummi- G be-Verein. — 
ä . Schmalz gänſe, a 0, 45. 50 — ſohlen unter Cederſtiefel. EIDETDE- erein, Alex. Goll u. Frau. 


Dirert importitte Thees 12 bis 13 Biunp Ichmer, 10 elegante Beinkleider 


dam, Tie — 
nenelfer Ernte. Suchmargt 8 5. Goldene Haroß. a 12, 15, 18—20 M, 


liefert unter ausdrücklicher Ga- 
Congo, geſtebt, Pfd. 1.60, 2 ‚80,2,20) tantie für elegantes Ballen — 


D e Billets: 1.50 , 1 M u. 50 3 


a) Erörterung der Frage: wech che in der ‚ufikalienhandlung von 


Russische Cisarr etten. Buchführung it für die . Hrn. C. Ziemſſen, Cangenmarkt 1, 


Die Tabackfabrik in St. Petersburg wer betreibenden die und Abends an der Caſſe. (2924 
aaß in kürieſter Zeit. 


70 A. N. Schaposchnikoff, J. fadite?” 
m DR 4,50, 5. 6,5 Kohlenanzünder, K. Grujnowski, beehrt sich hiermit anzuzeigen, dass ihre Cigarretten = b) ee Dampfpaſch⸗ Danziger Stadttheater. 
ber deus each 1915 u ele uad Zehe ene K de Alen „Sm rna“ und „Europdeische 9 ltaſchine für den hleinften|Donneritag. 49, Abonnemente. 


Miſchun 0. 1,80, Bo 5 ell EE 

Thee tn 12 b. 2 M 'afeln 15 Pf. Hane len deren Mundstücke bisher in Farbe bedruckt waren, von jetzt 225 * den größten Haus Jim i. Mae: 9 
für große Räume, 5000 Ku- Jan in Gold bedruckt e werden und dass beide Sorten, 2. In t 5 le zur Entf Feen Außer Abonnement. P. 
Holländischer G0 nur echt, menm jebes Packet mit bihmete, liefert El unter und „Europaeische“, 71 en 4 P. A. Dutenbbillets haben 
n N. 88 Zoon ner Zirma verjehen iſt, [Garanti „Smyrna“ 2 p 3 keine Giltigkeit. Vorletztes 
8 2 empfiehlt Sutter Walck, auf gen Mundstücken ihren betreffenden Namen tragen. 5 Bene Bitlouris, Gaſtſpiel der königlichen Kam- 
in 15847 171 N 3,30 M W. Machwit Sandgrube 20. [ Die Cartons dieser Fabrikate sind auf der Innenseite des 4. Arterien - Pincetten und — erin Moran Olden. Fi- 

7½ 5 Br 1 Bid. 95 3 acnwiiz, |—— Deckels mit meiner Firma versehen und tragen aussen meine Klemmen. een 
li 1 ih 8 ’| Heilige Geiſtgaſſe Ar, 4 und Frack Schutzmarke, worauf ich zu achten bitte, (2933 ee 1 Sonnabend: 50, Abonnements- 
du fi fi cd 3 De aum ſowie ganze Anzüge werden ftets A. N. ; Schaposchnikoff, Um 7 Uhr. Bibliothekſtunde. faded Beeife. B. Bei er- 


Co. = ER - näßigten Das ver- 
in Bü 10 70 5 150 M, rien fie | verliehen J. Paumann St. Petersburg. Der Vorſtand. - forene Daradies. : 
1a Hit . A ER, 80 3, 5 Grosse 2 


Banille 1 0 Segels 16, 48,20, 30ſgit, Shaften von 8 Fin ländliches rundſtic - : 
un empfie Roß u. Kalbleder für M 8—12, u haufen geſu anzi ar 
W. Machwitz, Herrenſtiefel Bahr Nr. 29 n P. Bang, Nutzholz Auction IU Ora, 


„ e. e e dee Schäfereiweg No. 1 e e 
. ſteht, erſuchen wir un i 
Fe" eekündel 48835 (2910 Herrenſt iefel, Ber bet er e Yale ka Dienftag, den 1. Derember 1891, Bormittasg 10 Uhr, werde vorsieht welche ihre Verſicherungen 


Wilhelm Theater 


Privat-Beamten-Bereins. Direction: Hugo Meyer. 
= das Inkrafttreten der 2 Donnerſtag Fig 7 


vollſtändig aus. Auch bin ich be- 
5 ann matt 1 ann zu 

aufen. Laden un o . 
San 1 0 mit Zucheinfa und it 5 vermiethen. 6 837 


Wollfutter, von AR I an, M. Lagro in Danzig. 


A 
olſte 
Neue Sendung! n gelegen (Gebäud 1 ich am angeführten Orte, im Auftrage der Erben des veritorbenen nach den alten Satzungen erhöhen 
Gamaſchen, recht ſeſt und waſſer⸗ N äude in gutem g rn Conſtantin Inwie, wegen gänzlicher Kufgab Berfig Genrebild, 01 Able. "Alois Berla, 
Gervais-,Camembert-, dia in 10 05 hellen Echten von e 0 A ER an ben Meiſtdietenden biene . abſchleßen i e en ſowie ee eee 
Münfter-, Roquefort. 8 a recen eee f ca. 250 000 8 Fuß 1, 1½, 2, 2½“ u. gejbungen umgehend bei uns 2908 J. Vorb. Cravalleriamuficana. 
a 1 en 12 — 2 — 
Neufcateller-, errenitiefel, |. See ene besamt, in Längen von 10.615 30 ul. |maätzeigßersin Dans. das Lager 
Kronen-, Liptauer- u. Sameſchen, mit Rorkynifgen-| ID" Meines Nänbiger, ‚Aufoabe 1 Partie fihtene Zauhöljer, als Mauerlatten und ichen f Süßen Haus ü N 
Bouda-Räfe fohl a 89209 gegenſgaufe ich meine Maarenvorräthe 5/10“ Kalbpölzer von 20 bis 35 Fuß lang u 5 A Willdorſf' 
mon ee] Herrenſtie 1 Partie ede e e ee en 
B t : Herrenſtiefel, ca. 10 000 laufende Fuß, eichene, buchene, birheneloohalitäten mil Ihöner Sernficht 9 8 
Bonnet, und rl 57 8 1 = ſtark, über Band u. Meer, geneigtem DNENFSNN k, 
Metrernaffe 1. in Längen (für die Herren be an Sa | Langenmarkt 30 im 


3 1 755 Jeden N 
W Heute Abend erhalte ich errenſt iefel * Stellmacher „ehe zu empfehlen). f Ha 935 

Rh 4 ch ſuche ein gut versinsliche ad Bohlen ſind aus gefunden N alfeln. l. Hau 
Gänse. Bu 12928 2 85 l. Selelf be An oil 3 5 1 Die Dielen und e geſunden Rundhölzern ge- En ufe, 


ſchnitten und vollſtändig trocken. 4 fi Malk Itf . 
Lachm Chevreauleder, Lack und anderen kann 50000 A geleiftet werden. 5 Termin werde ich den mir bekannt . k ancan 0 k, 
Tobiasgaſſe * 3 feinen Lederarten v. M 10—15.| Offerten unter Nr. 2939 in deridie en kaufen, bei der Auction a mm Zuchen, Buckskins, 
Gämintliche Stiefel find in Expedition dieſer Zeitung erb. ten und kleine Partien gegen baar. Zästiäteiihe een, —— — Kammgarnen und 


Geräuch. Landwurſt, 8 


roper Auswahl in jeder be- gziſerner Beldfchrank mil Stahl⸗ und Sauerkohl, Königsberger 
liebigen Form und für jedon Fuß E „feuer ‚ 
77. vorrälhle. Sürauten Cih|ju Zu Eusl Dikhantken I Joh. Jae. 2 Sohn, Den jeder Be und Winterpaletotſtoſſen 
Hundegaſſe Nr. 124, Haltbarkeit wird garantirt. 5 vereidigter Gerichts- Taxator und Kuster. ff 7 ier und Wein, ſowie 
a . 3 Willdorff, 8000 — 12 000 Mk. Bureau Danzig. Breitgasse 4, ! Dittme__|Gerren- u. Anaben- 
12 5 ig fe Te: % auf e Snpotheh aeaen — U * Schl 
einſter Quali- 2— infen fin ; ki 
Bi lan 921.55 2 mal feiſche Kür ſchnergaſſe 9. vergeben. n et Garten. 5 2 af 


Sana 
Special-Ausſchank der 

Höcherl-Brauerei. 
Mittwoch, den 25. Novbr. er., 


Großes Schlachtfeft 


röcken, Hüten, 
Schirmen, Ober- 
hemden u. Shlipſen 


kommt von 


—— J Adreſſen unter N 295 in. der 
Schlafröche ieee u ER 5 
au 10, Dr 14, 16, 183—40 M. 2 8 3 


. Gruinonshi, * 2 
Langgaſſe 81, Ecke Wollweberg. ein eheiif weitläliftes 


tt 
Kutſcher-Rö che, fucht 105 3 in 


_ Sundegafie 124. 
eule neue Sendung 


Kieler Ader Wee e und 
Aud Sprotte 


GAE DKE 


J. Bucha — 124. Kutſcher - - Mäntel Form- „ind Winheleifen- ; Dormitttags von 10 Uhr Sunnerfug, 20. a . 
j Homben, Il mit Bellerine oder Pelihragen für den B 5 Wellfleiſch. von 
g 12 empfiehlt ſehr preiswerth flüchtigen „ ur C AC AO Abends, von 6 Uhr ab, u. u. 2 5 Uhr 


3. Baumann, Vertreter. 


Breitsaſſe 38. _ (2906| agerbieten unter K. W. 8510“ 
vn Mis werden gefüttert, ſow. jede an die Expedition der e 5 
| Pelzreparatur gut u. bill, aus-| 3eitung 

gef. bei A. Bogel, Frauengaſſe n. 5 ur 


ftiſce Blule u, Seberwuml) totalen Berhauf, 


| mit Suppe oder Sauerkohl. 
Concert und nachfolgender N) n 4 Druck und Verlag 


ERINNERTE TEN ERSTER RENNEN: bei freiem Eintritt, von A. W. Kafemann Danzig. 
SGaedke's Cacao empfiehlt 8. M. Kutſchke, Langgaſſe. Hierzu eine Beilagen 


22. 
ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Leman, Langgalle 83, 
S5 Fee r n 


